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Per fiarnpf gtßcfi Ms fiurpfiirstjcttuai.
Kein Stand int Deutschen Reiche ist bedrängter als

der der Ärzte. So segensreich die soziale Gesetzgebung
gewesen ist und weiterwirkt, so hat sie auf die materiellen
Interessen der Ärzte nicht die Rücksicht genommen, die
verlangt werden mußte, die immer wieder verlangt wer¬
den wird, bis ihr Genüge geschehen ist. Vielleicht noch
mehr aber leiden die Ärzte durch das Unwesen des Kur¬
pfuschertums. Was darüber zu sagen wäre, ist so oft und
so gründlich gesagt worden, daß es sich erübrigen mag,
es zu wiederholeir. Wie schwierig jedoch eine gesetzliche
Einschränkung dieses Unwesens wäre, darüber pflegen
sich die Ärzte nicht immer klar zu sein. Einen starten
Eindruck von diesen Schwierigkeiten bekommt man wieder

: einmal, wenn man liest, was ein so hervorragender
Jurist wie der Senatsvorsitzende im Reichsversicherungs-
omt, Geheimrat Dr . Flügge , über die heikle Frage in
der„Deutschen Juristenzeitung " zu sagen hat . Der Ver¬
fasser hält es für ausgeschlossen, daß die gesetzgebenden
Faktoren sich in absehbarer Zeit auf ein Verbot der Kur¬
pfuscherei schlechthin einigen werden. Er findet aber auch,
daß solchem Strafverbote manche Bedenken entgegen¬
stehen. In den Millionen von Fällen , in denen der
Laienbehandlung eine ärztliche Zulassung oder An¬
ordnung nicht vorangegangen ist, entscheidet erst ex post
die ärztliche Wissenschaft, ob der Akt der Laienbehand¬
lung Kurpfuscherei war oder nicht. Würde die Kur¬
pfuscherei schlechthin verboten und unter Strafe gestellt,
so würde kein Laie mehr wagen dürfen, auch in dringen-
dem Falle irgend einen Mt der Krankenbehandlung vor-
zunehmen, z. B . den Ertrunkenen zu frottieren , dem Ver¬
blutenden sein Taschentuch auf die Wunde zu drücken.
Er müßte in jedem Falle gewärtig sein, daß die ärztliche
Wissenschaft nachträglich erklärte , die Laienbehandlung
lviirde vom Arzte nicht zugelassen oder angeordnet sein,
der helfende Laie habe sich der Kurpfuscherei schuldig ge¬
macht. Gegen das Verbot der Kurpfuscherei spricht aber
wch eine Erwägung juristischer Natur . Jeder Geschäfts-
Nige hat das Recht der Verfügung über dm eigenen
Wrper. Daraus folgt, daß er in Krankheitsfällen das
Recht hat, sich überhaupt von dritten nicht behandeln oder
sich von denjenigen behandeln zu lassen, die er nach seiner
Wahl damit betrauen will, von Ärzten oder von Nicht¬
ärzten. Das Recht der Verfügung über den eigenen Leib
ist nahezu absoluter Natur ; die Rechtsordnung darf
dieses Recht und seine Konsequenzennur in den seltensten

Fällen einschränken. So lange man den Kranken nicht
zwingen kann, sich überhaupt behandeln zu lassen, so
lange kann man ihn auch nicht zwingen, sich nur von
Ärzten behandeln zu lassen. Hiergegen wird man viel¬
leicht einwenden, das Verbot der Kurpfuscherei enthalte
nicht ein Verbot an den Kranken, sich von Kurpfuschern
behandeln zu lassen, sondern nur ein Verbot an den Kur¬
pfuscher, den Kranken zu behandeln. Darin würde ich
aber nur ein Spiel nnt Worten sehen: Darf außer dem
Arzte niemand einen Kranken behandeln, so ist eben der
Kranke gezwungen, sich, wemr überhaupt , vom Arzte be¬
handeln zu lassen. Daraus ergibt sich, daß ein Verbot
der Kurpfuscherei nebst Strafandrohungen schwer zu
erreichen und kaum zu wünschen ist. Die Vorschläge, die
Flügge gleichwohl macht, um das Kurpfuscherwesert ein¬
zuschränken, müßten natürlich einer genaueren Prüfung
unterzogen werden. Ter Verfasser lehnt selbst den Ge¬
danken ab, daß die Kurpfuscher einer behördlichen Er¬
laubnis bedürfen sollen, die zu versagen wäre, wenn die
Unzuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf den
beabsichtigten Gewerbebetrieb Largetan würde. Denn so¬
lange der Kurpfuscher diese Erlaubnis hätte, konnte er
sich als behördlich konzessioniertePerson bezeichnen und
dadurch seinen Nimbus noch verstärken. Fraglich ist
ferner, ob es viel niitzen würde, wenn die Kurpfuscher
verpflichtet würden, Bücher zu führen . Flügge meint
freilich: Tie Gewißheit, in den Büchern der .Kranken¬
behandler verzeichnet zu werden, würde viele abhalten,
die Hilfe nichtapprobierter Krankenbehandler in An¬
spruch zu nehmen, zumal wenn sie sich sagen müssen, daß
auch ihre Angaben über ihre Beschwerden in den Büchern
festgelegt und der Möglichkefl, bekannt zu werdeit, unter-
worfeit sind. JndessM den vielen, die sich durch solche
Bestimmung abschrecken ließen, würden immer wieder
unzählige Tausende gegeniiberstehen, denen es höchst
gleichgiiltig wäre, ob ihre Namen durch Krankenbücher
bekannt würden oder nicht. Flügge schließt seine in jedem
Falle bemerkenswerten Ausführungen , indem er schreibt:
„Jedwede Behandlung von Kranken . ausschließlich den
Ärzten vorzubehalten, dazu wird sich die Rechtsordnung
schwerlich entschließen. Es ist ein Arzt vom Range des
Breslauer Ophthalmologen Professor I)r . H. Magnus
gewesen, der das vorurteilslose Wort gesprockjen hat, die
Teilnahme des Publikums tut dem Kurpfuschertume er¬
kläre sich aus der Tatsache, daß es bisher niemals hat ge¬
lingen wollen, auch nur eine eitrige Lebensbetätigung
restlos zu erklären. Diese Tatsache wird auch künftig be¬
stehen bleiben und der Kurpfuscherei ein gewisses Maß
von Fortbestehen gewährleisten. Daß dieses Maß aber
so gering ist wie irgend möglich, dazu würde die Ver¬
wirklichung solcher oder ähnlicher Vorschläge nachhaltig
Mitwirken."

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Reichskanzler Graf B ü l o w

hat vorgestern nach stürmischer Überfahrt auf einem Torpedoboot
tmtif° rrent imdj  ' JicapeI iie  Rückreise direkt nach Berlin ange-

Eine Extra -Ausgabe des „Militär -Wochenblatts" meldet:
v. B ü t o w, Generalleutnant , beauftragt mit der Führung des
d.  Armeekorps , ist zum kommandierendcu General dieses Armee.
korps, v. Kleist,  Generalleutnant , Inspekteur der 1. Kavallerie.
Inspektion, zitm Kommandeur der 38. Division ernannt, Freiherr
v. L a n g e r m a n n und Erlencamp, Generalmajor und Kom-
mandeur der 14. Kav.-Brigade, mit Wahrnehmung der Geschäfte
des Inspekteurs der 1. Kavallerie-Inspektion ernannt worden
Ferner wurden zu Generalleutnants befördert die Generalmajore
v. Schwartzkoppcn,  Kommandeur des Kadettenkorps, von
G o tzl e r , Oberanartiermeister, beauftragt mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Chefs des Stabes der 1. Armee.
Inspektion, v. Wi t t k e n , Inspekteur der 1. Fußartillerie.
Inspektion und v. Eine  m , genannt v. R o t h m a l e r , Direks
tor des allgemeinen Kriegsdepartemeuts im Kriegsministerium.
Freiherr v. Re i b n i tz, Kommandeur der 33. Jnfantericbrigade,
wurde zum Kommandanten von Karlsruhe und von der
G r o e b e u , Abteilungschef im Großen Generalstabe, zum
Kommandeur der 33. Infanteriebrigadc ernannt.

Die „Dresdener Neuesten Nachrichten" erfahren von authen.
tischer Seite : Bezüglich des zu erwartenden Kindes der
Prinzessin Louise  haben der König und der Sioni
vrinz von Sachsen  von langer Zeit her beschlossen, das
Kind, welches zunächst der königlichen Familie augehürt, vorläufia
bei der Mutter zu belassen.

* Berlin , 18. April . Die „Ostdeutsche Rundschau"
kann nach zuverlässiger Information die Meldung für
falsch  erklären , daß an die preußischen Landräteein
allgemeines Verbot  vom Minister ergangen sei,
eine Wahlkanöidatur  anzunehmen . Beweis hier¬
für sei, daß im Wahlkreise Wirsitz-Schubin der Lanörat
v. Martensleben -Wirsitz als deutscher Kompromiß-Kan¬
didat ausgestellt sei.

* Zum Fall Hüssener. Der in Essen verhaftete Fähn¬
rich Hüssencr, der den Artilleristen Hartmann erstochen
hat, ist in der Nacht zum Sonntag durch einen Oberleut¬
nant des Schulschiffes „Blücher" nach Kiel transportiert
worden . Da man Demonstrationen befürchtete, wurde,
nach einer Meldung ans Esse  n, die Abfahrt geheim ge¬
halten und Hüssener in einer Droschke nach Alten-Essen
geschafft, weil große Menschenmengendie beiden Essener
Bahnhöfe besetzt hielten . Voll Alten-Essen aus brachte
nian Hüssener mit dem Hamburger Schnellzuge nach Kiel.
Trotz aller Vorsicht hatten sich auch aus dem Alten-Essener
Bahnhof zahlreiche Personen eingefunden, die laute
Schmährufe auf Hüssener ansstießcn. Verhaftungen
Lärmender seitens der Polizei erfolgten nicht. In Kiek
ist Hüssener in die Garnisons -Arrestanstalt überführt
worden . — Wie wir von einem Bekannten Hüffeners er¬
fahren, hat sich derselbe erst auf Veranlassung des Kaisers
dem Militärberuf gewidmet. Anfänglich wollte er Kauf-
mann werden . Hüssener soll vor einiger Zeit bei einem

Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sienkiewicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(2. Fortsetzung.)

Darauf verkündete Fürst Albert im Tone eines
Menschen, der neue Wahrheiten entdeckt hatte, daß jede
TAdenschast, wenn sie das Maß übersteige, verderblich
'ft, aber daß zum „Oerels <1e la Mdditerranöe " sehr
P vornehme Ausländer gehörten, mit denen es der
Whe wert und nutzbringend sei, Bekanntschaft 311 machen.
Geröll kann man dem Vaterlande dienen. So z. B. habe
er vor drei Tagen dort einen Engländer kennen gelernt,
^nen Freund von Chamberlain , der ihn — den Fürsten
Wert — über die Verhqjtnifse im Lande befragte ; er
Zugegen hat deni Engländer den Stand der ökonomischen
^ud politischen Verhältnisse, die Lage im allgemeinen
ßnd die Bestrebungen des Volkes iin besonderen auf
?uer Visitkarte beschrieben. Diese Visitkärte wird ganz
Wmmt , wenn auch nicht in die Hände von Chamberlain
idibst, der nicht hier ist, so doch in die von Salisbury
Mangen, was vielleicht noch besser fein dürfte. Er wird
Wahrscheinlich mit Salisburv aus dem Balle zusammen-
fjaffen, den der französische General veranstaltet — und
Urend dessen der ganze Formidable „a giorno " elek-
"tzch beleuchtet werden soll.
0 Als Kresowicz, der aus seinem entgegengesetzten
Fvger die Gesellschaft haßte, in der er als Lehrer voir
^Mnlus und Remus sich zu bewegen gezwungen war,
"on der Visitkarte hörte, fing er ait boshaft und ironisch

lächeln, während Frau Korecka die Aufmerksamkeit
ihm abzulenken sich bestrebte.
»Hier wirken die Menschen wahre Wunder : ich hörte,

tj  der ganze Weg von Nizza nach Marseille elektrisch
beuchtet werden soll."
~ »Einen solchen Plan hat ein Ingenieur namens
^stloz entworfen", sagte Swirski , „aber er starb vor

Monaten . Er war ein so eifriger Elektriker, daß
Ritter gewissen Version nach, in seinem Testamente ver>
.wnet haben soll, sein Grab möge immer elektrisch be¬
suchtet sein "

„Demnach wäre es am Platz", meinte Wiadrowski,
„daß über seinem Grabe die Überschrift prangen sollte:
„Die ewige Ruhe gib ihm, 0 Herr ! und das elektrische
Licht möge ihm leuchten in alle Ewigkeit. Amen!"

Doch der alte Rat Kladzti fiel über ihn her, daß er
— Wiadrowski — über heilige Dinge spotte, die nicht
zu Witzen geeignet wären, worauf er anfing über die
ganze Riviera loszuziehen. Alles sei nur Schein und
Aufschneiderei, von den Menschen angefangen und bei den
Dingen aufgehört . Überall dem Scheine nach „Marquis,
Grafen und Barone " und dabei mußt du wohl acht geben,,
daß dir nicht einer das Tuch aus der Tasche stiehlt. ' Was'
die Bequemlichkeit cmbetrifst, ist es gerade so. Seine
Kanzlei in Pintschow ist fünfmal so groß, als das
Zimmer, welches man chm hier im Hotel angewiesen.
Tie Ärzte hätten ihn der frischen Luft wegen nach Nizza
geschickt, während die „Promenade des Anglais " ivie ein
polnischer Hühnerhof stinke. So wahr er Kladzti sei,
sie stinke! sein Neffe Sigismund könne es bezeugen.

Doch dem Neffen Sigismund traten die Augen aus
dem Kopfe nach den Armen der schönen Frau Korecka,
und er hörte deshalb nicht, wovon die Rede war.

„Gehen Sie nach Bordyghiera ", sagte Swirski , „der
italienische Schmutz hat doch wenigstens einen künstleri¬
schen Anstrich, während der französische bloß — ekel¬
haft ist."

„Und Sie wohnen trotzdem in Nizza?"
„Weil ich in Bordyghiera kein Atelier finden würde.

Übrigens, wenn ich von hier fortgehen sollte, dann ginge
ich in entgegengesetzterRichtung — nach Antibes."

Während er dies sagte, blickte er auf Frau Korecka,
welche leise lächelte und die Augenlider senkte.

Nach einer Weile jedoch fing sie an, um die Kon-
versation in ein künstlerisches Geleise zu bringen, über die
Ausstellung bei Rumpelmayer und über die neuen Bilder
zu sprechen, welche sie vor zwei Tagen gesehen, und welche
der ihr Gesellschaft leistende französische Journalist Crepot
impressionistisch-dekadent genannt hatte. Darauf hob
Wiadrowski seine Gabel in die Höhe und fragte mit dem
Tone eines Weisen:

„Was sind denn überhaupt Dekadenten?"
„In mancher Beziehung", antwortete Swirski . „sind

das Menschen, welche der wahren Kunst die Saute vor¬
ziehen, init der sie zubereitet ist."

Doch Fürst Porzecki fühlte sich einigermaßen damit
getroffen, was der alte Rat Kladzti von den Marquisen,
Grafen und Baronen gesagt hatte. Selbst Lumpenkerle,
die hierherkommen, gehören zur höheren Sorte von
Lumpenkerlen und begnügen sich nicht mit dem Heraus¬
ziehen der Schnupftücher. Hier begegnet man Freibeutern
großen Stiles . Mer außer ihnen kommt alles, was es
nur Vornehmes oder Reiches in der Welt gibt, und da die
„baute finance " mit der hohen Geburt hier auf gleicher
Stufe miteinander verkehrt -- so ist das eben gut. denn
die Welt soll sich veredeln. Ter Herr Kladzti sollte den
Roman „Idylle Tragique " lesen, denn da hätte er Ge¬
legenheit, sich zu überzeugen, daß man neben den ver¬
dächtigen Menschen den höchsten gesellschaftlichen Sphären
hier begegnet — eben solchen, welchen wir auf dem
„Formidable " begegne,: iverden, der bei dieser Gelegenheit
„a giorno " elektrisch beleuchtet werden soll . . ."

Porzecki hatte augenscheinlichvergessen, daß er die
Nachricht von der Beleuchtung des „Formidable" schon
früher kund und zu wissen getan hatte. Sie wurde auch
diesmal nicht mehr der Mittelpunkt der Konversation,
dagegen wurde die „Idylle Tragique " Gegenstand des
Gespräches. Der junge Kladzti bemerkte, während er über
den Helden des Romans sprach, daß „dieser es gut hatte"
— aber daß er dumm gewesen, eines Freundes wegen
einer Frau zu entsagen, und daß er — Kladzti — das-
selbe nicht einmal für zehn Freunde getan hätte, selbst
nicht für seinen leiblichen Bruder , „denn die Freundschaft
für sich und die Liebe ebenfalls ". Doch Wiadrowski ent-
zog ihm das Wort . Die französischen Romane, welche
er nnt Leidenschaft las , bildeten sein zweites Steckenpferd,
auf dem er imitig über Verfasser rmd Werk dahin-
galoppicrte.

„Was mich aubetrifst ", sagte er, „so könnte mich dieser
Schein, der die Wahrheit ersetzen soll, zur äußersten
Wut bringen . Wenn jene Herren Realisten sind, dann
mögen sie die Wahrheit schreiben. Sind den Herrschaften
die Heldinnen dieser Romane nicht ausgefallen? Nun,
es beginnt die Tragödie : vortrefflich! besagte Dame
kämpft einen Seelcntampf , geberdet sich ganz' entsetzlich
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Säbelduell einen schweren Kopfhieb erhalten haben und
seitdem an nervöser Überreizung leiden.

* Rundschau im Reiche. Der internationale Kongreß
gegen Alkoholismns in Bremen wurde gestern geschlossen.
In der Schlußsitzung dankte Professor Forell nochmals
der Reichsregierung und der Stadt Bremen für die Unter¬
stützung, worauf Bürgermeister Pauli erwiderte. Der
nächste Kongreß soll im Jahre 1908 in Budapest abgehalten
werden.

Daß Bischof Korum  den Staat düpiert , wird
auch von anderer Seite durch eine Erklärung des Pfarrers
von St . Laurentius bestätigt: dieser habe von der Kanzel
herab verkündet, der auf Veranlassung des Ministers er¬
folgte Widerruf des KorumschenPublikandums stehe nur
auf dem Papier ) in Wirklichkeit sei der Befehl des
Bischofs nicht außer Kraft getreten und die Eltern dürften
ihre Kinder nicht auf die paritätische Töchterschule schicken!

Die drohende Massenaussperrung in Krefeld  er¬
folgte nicht. Die Arbeiter der Firma Bretthal traten
heute wieder an . Die gemaßregelten Arbeiter verzichte¬
ten auf Wiedereinstellung.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Ein Leitartikel des „Fremden¬

blattes " sagt, der bewaffnete Widerstand der Albanesen
im Vilajet Kossowo habe gerviffen politischen Kreisen und
ihren Preßorganen die erwünschte Gelegenheit gegeben,
die alte, aber stets zugkräftige Legende von österreichischen
Jntriguen hervorzuholen . Der Artikel verweist auf eine
„Autriche et Hongrie en Albanie " überschriebene
Korrespondenz des „Temps", auf eine Ueskueber
Korrespondenz der „Nowoje Wremja" und auf angebliche
Briefe des Konsuls Schtscherbina und sagt dann, allen
diesen lügenhaften Ausstreuungen sei entgegenzuhalten,
daß Österreich-Ungarn in Albanien von jeher nur civili-
fatorische Zwecke verfolgte, indem es, gestützt auf kapitu¬
lationsmäßige Schutzrcchte, Schulen, Kirchen und huma¬
nitäre Einrichtungen für die katholischen Albanesen schuf,
und daß es neuerdings gemeinsam mit Rußland in Kon¬
stantinopel Schritte unternommen habe, um ein energi¬
sches türkisches Vorgehen gegen die widerspenstige Be¬
völkerung hervorzurufen . Dies beweise, daß Österreich-
Ungarn ihren Widerstand nicht billigte oder gar er¬
mutigte. Die Durchführung der Reformen habe voraus¬
sichtlich Schwierigkeiten begegnen müssen, die Mächte
hätten aber das begonnene Werk nicht im Stich lasten
dürfen . Aus den gemeinsamen Schritten in Konstantinopel
gehe augenfällig die andauernde Übereinstimmung zwi¬
schen Wien und Petersburg hervor . So lange diese be¬
stehe, könnten die Friedensfreunde ruhig sein.

* Italien . Aus San R e m v , 18. April , wird ge¬
meldet: Der verhaftete frühere deutsche Offizier Wessel
erklärte, daß alle in seinem Besitz befindlichen, die Drey-
sus-Affäre betreffenden Dokumente in Brüssel in Sicher¬
heit gebracht seien. Die französischen Nationalisten hätten
ihm für die Überlastung derselben 10 000 Francs geboten,
um die kompromittierenden Schriftstückezu vernichten.
Wessel erklärte ferner , Beziehungen zu Henry gehabt
und von weiteren Fälschungen desselben Kenntnis zu
haben. Der Verhaftete wird nach Genua transportiert
werden, doch dürfte die italienische Regierung seine Aus¬
lieferung wahrscheinlich verweigern.

Niederlande . Das für Samstag von den Arbeit¬
gebern A m st e r d a m s gestellte Ultimatum hatte zur
Folge, daß sämtliche Hafenarbeiter auf die schweren Be¬
dingungen eingingen und sich zur Arbeit meldeten. Heute
6 Uhr wurde daher der Hafenbetrieb wieder ausge¬
nommen.

* Belgien . Der König  wird demnächst den deut¬
schen Architekten v. S chm i d t im Palast empfangen und
mit ihm über die Ausführung einer Reihe Bauten unter¬
handeln. Herr v. Schmidt ist dem König bereits in Wies¬

baden vorgestellt worden. Bekanntlich hat der König
bisher an den Bauten nur französische Architekten in An¬
spruch genommen.

*  Frankreich . Am Samstag verließen 48 Ordens¬
leute Paris , um sich nach New-Aork einzuschiffen. Die¬
selben beabsichtigen, sich in Kanada niederzulassen.
Mehrere hatten Civilkleidung angelegt. Die Dominika¬
ner von Marseille haben sich entschlossen, sich in Tunesien
in der Nähe von Biserta niederzulassen. Die Oblaten
wandern nach Transvaal aus . — Die Mönche von
Lamennais , welche in Landerneau ein Pensionat unter¬
halten, haben sich von dem Bischof von Quimber verwelt¬
lichen lassen. Sie tragen nunmehr weltliche Kleidung
und behaupten, nicht mehr Kongreganisten zu sein, son¬
dern Privatleute , die eine weltliche Schule leiten . Sie
beantragen den Schutz des Gesetzs vom Oktober 1890.
Diese Umgehung des Gesetzes wird wahrscheinlich von
den Behörden nicht anerkannt werden und ihre Aus¬
weisung bevorstehen. Die Bevölkerung plant bereits
Kundgebungen und beabsichtigt, Widerstand zu leisten.
Der Fall ist dem Kabinettschef Combes unterbreitet
worden . — Aus Verdun  wird berichtet, daß ein fran¬
zösischer Unteroffizier , welcher behauptet hatte, von einem
deutschen Grenzkommissar zwei Tage lang in Aman-
villers zurückbehalten worden zu sein, nunmehr im Ver¬
hör eingestanden hat, daß er diese Erklärung erfunden
habe, um einer Bestrafung wegen Urlaubs -Überschreitung
zu entgehen. — Am Samstag hatte Jonnart , Abgeord¬
neter des Departements Pas de Calais , eine längere
Unterredung mit Combes. Die Unterredung betraf die
Besetzung des Postens eines General -Gouverneurs von
Algier . Jonnart hat die meisten Aussichten, den Posten
zu erhalten , und soll bereits seine Ernennung beschlossene
Sache sein. Jonnart ist schon früher einmal Gouver¬
neur von Algier gewesen, mußte aber gesundheitshalber
seine Demission geben, bevor er den Posten antreten
konnte. — Der Erzbischof von Paris richtete an den
Ministerpräsidenten ein Schreiben, in welchem er gegen
dessen Verbot , betreffend die Kirchenpredigten der Kon¬
greganisten, protestiert, da durch diese Maßnahme die Be¬
drückung des Gewissens der Katholiken und die Vernich¬
tung der Religion in Frankreich erstrebt werde. Der
Polizeiprüfekt ließ gestern die Kapellen mehrerer Kon¬
gregationen sperren. — Der bevorstehendeBesuch König
Eduards  in Paris ist insofern noch von besonderem
Interesse , als bereits mehr als vier Jahrhunderte ver¬
flossen sind, seit ein englischer König in den Mauern der
französischen Hauptstadt gesehen wurde , und als der letzte
englische Herrscher in Paris weilte, war es unter wenig
erfreulichen Verhältnissen. Es war dies Heinrich VI .,
jener unglückliche Monarch, der aus seinem Lande ver¬
trieben wurde und am Hofe Ludwigs XI . Schutz suchte.

# Spanien . Wie aus Madrid  telegraphiert wird,
wurde über die Ortschaft Cordova der Kriegszustand ver¬
hängt, weil die Civilbehörden nicht im stände sind, die
Ordnung aufrecht zu erhalten . 2000 arbeitslose Felö-
arbeiter durchzogen lärmend die Stadt , reizten zum
Generalstreik und verübten allerlei Unfug. Es kam zu
einem Zusammenstoß mit der Gendarmerie und der
Polizei , wobei mehrere Personen verwundet wurden.
Die Krawalle sind die Folge der Zerstörung der Ernte
durch Trockenheit in Andalusien und Castilien, wo schreck¬
liches Elend herrscht.

-!- Serbien . Die Verhältnisse in Serbien sind zur
Zeit doch recht unruhig , und die Änderung der Verfassung
scheint im Lande nicht so ruhig hingenommen worden zu
sein, wie es die serbische Regierung glauben machen
möchte. Denn es wäre sonst unerklärlich, warum die
serbische Regierung eine so strenge Sperre über alle tele¬
graphischen Nachrichten aus Belgrad , wenn sie nicht von
vollendeter Harmlosigkeit sind, verhängt hätte und warum
so üppig mit Konfiskationen aller nicht offiziösen serbi¬
schen Zeitungen gewirtschaftet wird . Man hat die Ab¬
sicht, etwas zu verhüllen , und zensuriert daher alle der

Regierung nicht genehmen Nachrichten auf das schärfste.
Privatmelduugen aus Belgrad  melden denn auch,
daß nicht alles in der Ordnung sei. In Armeekreisen,
d. h. im Offizierskorps , herrscht eine lebhafte Gärung,
und zwar aus dem Grunde , weil der König noch immer
auf die Proklamation seines Schwagers Lunjevitza zum
Thronerben hinarbeitc . Man sei bei Hofe auf dem besten
Wege, sich die Armee, welche Milan seiner Zeit zu einem
gefügigen Werkzeug der Dynastie gemacht habe, zu ent-
freniden. Jüngst wurde auch gemeldet, daß in Belgrad
der Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie-
Regiments , dessen Inhaber der König von Rumänien
ist, namens Jlic , und noch sechs andere Offiziere des
Regiments verhaftet wurden . Flugs war der Belgrader
Dementier -Apparat zur Stelle und behauptete, die Nach¬
richt sei unwahr . Aus sonst zuverlässiger Quelle stam¬
mende Privatmelduugen aus Belgrad bestätigen aber
neuerdings , daß die erwähnten Verhaftungen doch statt¬
gefunden haben, und zwar aus dem Grunde , weil sich
Jlic und die anderen Offiziere einer Subordinations¬
verletzung schuldig gemacht hätten, indem sie sich weiger¬
ten, gegen die am Palmsonntag in Belgrader Straßen
demonstrierende Menge auszurücken. Die sechs Offiziere
seien wieder freigelassen und zur Disposition gestellt
worden, den Oberstleunant Jlic habe man aber in Haft
behalten und es sei eine Untersuchung gegen ihn einge,
leitet worden.

* Marokko. Die „Köln. Ztg." meldet aus M e lilla:
Einer Meldung zufolge soll der Kronprätendent ver¬
kündet haben, daß er sich in Fez zum Souverän erklären
lassen werde.

* Südafrika . „Wolffs telegr . Bureau " meldet aus
Kapstadt,  18 . April : Die Beschlüsse der in Bloem-
fontein abgehaltenen Zvllkonferenz sollen demnächst den
Parlamenten der Kapkolonie und Natals , sowie den ge¬
setzgebenden Körperschaften von Transvaal , der Oranje-
flnßkolonie und Südrhodesia zur Genehmigung vorgelegt
werden. Das Parlament von Natal versammelt sich Ende
April , das Kap-Parlament am 8. Juni . Die Vorlage
erfolgt bei dem Kap-Parlament und den gesetzgebenden
Körperschaften von Transvaal , der Oranjeflußkolonie,
sowie Südrhodesia voraussichtlich gleichzeitig in der erste»
Hälfte des Juni.

Ans Stadl und Aand.
Wiesbaden,  20 . April.

— Ihre Kgl. Hol,. Frau Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen wird im Laufe des morgigen Tages ihrem
Regiment von Gersdorff hier einen Besuch abstatten und
bei dieser Gelegenheit zwei wertvolle Gemälde, welche je
eins von Sr . Majestät dem Kaiser und von Ihrer König¬
lichen Hoheit gestiftet sind, dem Regiment überreichen.
Die hier garnisonierenden zwei Bataillone stehen zu
diesem feierlichen Akt nachmittags 3 Uhr in Parade -Auf¬
stellung im Kasernenhof; nach der Übergabe folgt ein
Parademarsch vor dem hohen Chef. Ein Festessen im
Ofsizierkasino und Bewirtung der Unteroffiziere und
Mannschaften in der Kaserne beschließt die besondere
Ehrung des Regiments.

— Personal-Nachrichten. Der Kgl. Kammerherr Graf von
Keller  ist zur Kur hier angekommen. — Zu Regierungs¬
sekretären besördert und angestellt wurden die Mtlitäranwärter,
Rcgierungs - Bureau - Diätare Meyer , Ludwig und
Nicolai  Hierselbst.

— Königliche Schauspiele. Herr v. Hülse  n hat
einen völlig neuen Organisationsplan für den gesamten
Verwaltungskörper der Königl. Theater Berlin -Wies¬
baden ausgearbeitet und dieser wird nach nunmehr er¬
folgter kaiserlicher Genehmigung noch im Laufe dieses
Monats in Kraft treten . Danach ist die künstlerische und
geschäftliche Verwaltung vollständig voneinander ge¬
schieden. Beide Zweige vereinigen sich erst in der Hand

eine halben Band lang , während ich schon von der ersten
Seite an weiß, was geschehen und wie es enden wird.
Wie langweilig dies alles ist und wie oft hat es sich schon
wiederholt! Ich habe ja nichts gegen die Grisetten und
gegen ihr Recht zur Literatur , nur will ich nicht, daß sie
mir als tragische Priesterinnen aufgebunden werden. Was
ist mir das für eine Tragödie , wenn ich weiß, daß so eine
gebrochene Seele vor der Tragödie Liebhaber hatte, und
daß sie solche auch nach, derselben haben wird . . . Sie
wird sich dann wieder so geberden lvie vordem und alles
wird gerade so enden. Welche Verkehrtheit, was für ein
Mangel jedes moralischen Gefühls , der Wahrheit und
welch ein unnützes Kopfzerbrechen! Und zu wissen, daß.
man bei uns dies liest, daß man diese Ware als gut an-
nimmt, diese Possen als Dramen — und daß man dies
überhaupt ernst nimmt . Auf diese Art verwischt sich der
Unterschied zwischen einer tugendhaften Frau und einer
Kokette, und man verschafft den Kuckucken, die kein eignes
Rest haben, bürgerliches Recht. Hernach kommt diese
französische Vergoldung über unsere Puppen und die
richten sich dann nach solchen Vorbildern . Weder Grund¬
sätze, noch Charakter , noch Pflichtgefühl, noch moralischer
Sinn , — nichts als falsche Ansprüche und eine falsche
Pose psychologischer Rätselhaftigkeit !"
. Wiadrowski war zu intelligent , um nicht zu wissen,
daß er durch das eben Gesagte den Stein der Verdammnis
auf Frau Korecka geworfen, aber er war ein durch und
durch boshafter Mensch und sprach demnach mit Absicht.
Frau Korecka hörte mit um so größerer Unzufriedenheit
zu, je mehr Wahrheit darin enthalten war.

Swirski hatte große Lust, unwillig zu antworten , er
begriff jedoch, daß es nicht tunlich fei, die Dinge so zu
nehmen, als ob die Worte des Wiadrowski auf irgend
etwas Bezug hätten, er zog es daher vor, die Sache, von
einer anderen Seiten zu berühren.

„Mir fiel in dm französischen Romanen etwas anderes
immer auf ", sagte er, „nämlich, daß es eine Welt un¬
fruchtbarer Frauen ist. Wenn zwei Menschen auf rechte
liche oder unrechtliche Weise einander liebm — so pflegt
die Folge ein Kind zu sein, dort jedoch hat niemand
Kinder. Wie eigentümlich das ist! Weil es jenen Herren,
die Romane schreiben, nicht einmal in dm Sinn kommt,
daß die Liebe nicht ungestraft bleiben kann."

„Wie die Nation , so ihre Literatur ", entgegnete der
alte Kladzki. „Es ist bekannt, daß die Zahl der Be¬
völkerung in Frankreich immer mehr zurückgeht. In den
höheren Sphären ist ein Kind — eine Besonderheit!"

„kllais e'est plus commode et plus eidgant ",
warf de ©inten ein.

Doch Kresowicz, der schon früher herausplatzen wollte,
sagte jetzt:

„Eine Literatur satter Müßiggänger , die gleichzeitig
mit ihnen zu Grunde gehm muß."

„Was sagten Sie ?" fragte de Sinken.
Ter Student wendete ihm sein verbissenes Gesicht zu:
„Ich sagte : eine Literatur satter Müßiggänger !"
Und Porzecki entdeckte neuerdings Amerika:
„Jeder Stand hat seine Pflichten und seine Ver¬

gnügungen ", sagte er. „Ich besitze zwei Leidenschaften:
die Polisik und das perspektivische Zeichnen."

Doch das Diner näherte sich bereits seinem Ende —
und eine Viertelstunde später gsirgm alle in den anstoßen¬
den Salon , um dort den Kaffee einzunehmm. Frau
Korecka steckte eine diinne Cigarette an . und sich bequem
auf die Lehne des Sessels stützend, saß sie mit überein¬
ander geschlagenen Beinen da. Sie war überzmgt , daß
etwas Nachlässigkeit Swirski gefallen müßte, dem Maler
und dem ein wenig vagabundiermdm Künstler. Da sie
aber von verhältnismäßig kleiner Statur und etwas dick
in den Hüften war , so hob sich bei dieser Position ihr
Kleid zu viel in die Höhe. Der junge Kladzki ließ bald
ein Zündhölzchen fallen und suchte es so lange eifrig auf
dem Fußboden, bis sein Onkel, der alte Rat Kladzki, ihn
unmerklich in die Seite stieß nnd ihm zornig zuflüsterte:

„Was glaubst du? wo bist du denn?"
Und der junge Edelmann fuhr mit einem Ruck in die

Höhe und antwortete ebenfalls flüsternd:
„Ich weiß es eben nicht."
Frau Korecka wußte es aus Erfahrung , daß selbst

gut erzogene Männer , soabld sie sich nur ein wenig er¬
lauben dürfen , dann ganz dreist zu werde,: pflegen, be-
sonders gegm schutzlose Frauen . Zwar hatte sie die Be¬
wegung des jüngeren Kladzki nicht bemerkt, da sie jedoch
sein geringschätzendes, fast cynisches Lächeln gewahrte, mit
dem er seinem Onkel eine Antwort gab — war sie über¬

zeugt, daß von ihr die Rede war . Und sie empfand in
ihrem Herzen eine tiefe Verachtung gegen diese ganze Ge«
sellschaft mit Ausnahme Swirskis und Kresowicz, von
dem sie glaubte, daß er, trotz seines sozialen Hasses gegen
die Frauen ihrer Sphäre , in sie verliebt sei. Doch fast
wäre sie zu einem nervösen Anfall durch Wiadrowski ge¬
bracht worden, denn es schien, daß er sich vorgenommen,
ihr dafür , daß er aß und trank, jeden Löffel Kaffee und
jeden Augenblick zu verbittern . Er sprach über die Frauen
im allgemeinen und scheinbar objektiv, ohne die Grenzen
des Schicklichen zu übersteigen, und trotzdem-bargen seine
Worte nicht nur einen Cynismus , sondern auch viele
Anspielungen auf den Charakter der Frau Korecka und
ihre gesellschaftliche Stellung , die geradezu beleidigend
und ungemein kränkend für sie waren, umsomehr, da es
in Gegenwart von Swirski geschah, der einerseits litt,
und dem zugleich die Geduld auszugehen schien.

Sie fühlte sich daher über die Matzen erleichtert, als
die Gäste endlich weggegangen waren und als der Maler
allein zurückblieb.

„Ah!" rief sie aus , indem sie tief aufatmete, „ich habe
die Anzeichen einer Migräne und weiß selbst nicht, was
mit mir vorgeht."

„Die Gesellschaft wird Sie ermüdet haben."
„Ja , ja — und noch mehr als das ."
„Wozu laden Sie diese Menschen ein?"
Sie näherte sich ihm rasch, als ob sie nicht länger die

Herrschaft über ihre Nerven zu behaupten im stände wäre:
„Setzen Sie sich und rühren Sie sich nicht! Ich weiß es
nicht . . . vielleicht werde ich mich in Ihren Augen 3»
Grunde richten, aber ich habe es nötig wie ein Heilmittel.
. . . O gewiß! . . . Einen Augenblick so neben einem recht¬
schaffenen Manne zu rühm . . . Sehen Sie , so! . . ."

Nachdem sie dies gesagt hatte, setzte sie sich an seine
Seite und dm Kopf an seine Brust lehnend, schloß sie die
Augen . . .

„Nur einen Augenblick so! . . . einm Augenblick!"
Und plötzlich wurden ihre Augen von einem Tränen¬

strom reich benetzt, doch bedmtetc sie ihm ein um das
andere Mal , die Hand auf den Mund legend, daß er
schweige, und daß er auch ihr zir schweigen erlaube.

(Fortsetzung folgt.)
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des Generalintendanten . Die künstlerische Leitung
ressortiert von diesem direkt ohne jede Zwischeninstanz.
Der weitverzweigte Verwaltungsapparat der vier Theater
ist zu einer Verwaltungsdirektion ausgestaltet, an deren
Spitze zur teilweisen geschäftlichen Entlastung des ober¬
sten Chefs eine Vorprüfungsinstanz für Me Verwal¬
tungsfragen — der Verwaltungsdirektor — steht. Für
diese Stellung ist (wie wir bereits meldeten) der Geheime
Hofrat Winter  ausersehen . Die langjährigen ersten
Beamten der Generalintendantur , die Hofräte Maeder,
Blanck und Lantenbach, sind mit dem vollen Umfang ihrer
ressortmäßigen verantwortlichen Amtstätigkeit in den
neuen Organisationsplan übernommen.

— Eisenbahnministcr Budde ist in Mainz nnd Frank¬
furt a . M . gewesen, tvie wir bereits gemeldet haben, und
zwar in dienstlichen Angelegenheiten. Die hier vielfach
ausgesprocheneAnnahme, daß Se . Excellenz auch Wies¬
baden die Ehre seines Besuchs schenken werde, da der
Bahnhofs-Neubau und andere nicht unwichtige Gegen¬
stände seines Ressorts doch das Interesse des Herrn
Mnisters beanspruchen müßten, hat sich bis jetzt nicht
verwirklicht. Es scheint auch dazrl nicht zu kommen, denn
Herr Budde ist bereits am Samstag über Hanau wieder
nordwärts weitergereist. In Hanau besichtigte der
Minister eingehend die Bahnhofsanlagen und ließ ein
Diner von 12 Gedecken servieren.

-f  Der weiße Sonntag durste diesmal seinen Namen
nicht nur mit den lichten Gewändern der Erstkommuni¬
kanten, sondern auch mit den Schneesalven in Verbindung
bringen, die er im Gefolge hatte. Mit mehr oder weniger
Unterbrechung dauerte dieses winterliche Treiben den
ganzen Tag hindurch und dabei herrschte ein so eisiger
Wind, daß weit eher Dezember- als Frühlingsstimmung
auskommen konnte. /  Die Temperatur sank fast bis zum
Nullpunkt, sogar usti die Mittagszeit . Unter diesen Um¬
ständen waren die Ausflüge , die sonst wohl zu Ehren der
Konfirmanden am weißen Sonntag unternommen wer¬
den, nur selten, man blieb mehr in seinen vier Wänden,
um der Wichtigkeit des Tages in feierlicher Weise Genüge
zu tun . Die Luftströmung ist übrigens seit gestern abend
eine andere geworden, und es scheint, als ob damit
auch endlich die Wetterverhältnisse sich ändern und
bessern wollten. Heute vormittag ist wenigstens bis zur
Stunde kein Schneefall mehr zu registrieren gewesen,
wenn auch die Wärme noch sehr zu wünschen übrig läßt,
trotzdem die liebe Sonne zeitweise recht freundlich lacht.

rs . Residenz-Theater . Dienstag werden die Tore des Residenz-
Theaters zu einer Wohltätigkeits-Vorstellung des Wiesbadener
Krippen-Vercins geöffnet. Mittwoch wird „Lutti" gegeben. In
Vorbereitung befindet sich„Dora ", ein Schauspiel von Sardou.

— Gesellschafts-Abend für den Krippenverein . Wie
wir hören, bat Fräulein Grace F o b e s , die in unserer
Stadt wohlbekannte, reizende, mit einer herrlichen
Stimme begabte Konzertsüngerin , ihre Mitwirkung zu
dem am Dienstag , 21. April , im Residenz-Theater statt¬
findenden Gesellschafts-Abend zum Besten des Wies¬
badener Krippenvereins zugesagt. Den Besuchern des
Festes dürfte dies umso mehr eine frohe Botschaft sein,
als dies die letzte Gelegenheit sein wird , die liebliche
Sängerin zu hören, da dieselbe in den nächsten Tagen
Wiesbaden verläßt , um sich für längere Zeit nach Amerika
zu begeben. — Herr Direktor Dy. Rauch hat zur Auf¬
führung für diese Wvhltätigkeits-Vorstellnrlg zwei
reizende Einakter ausgewählt , die, wie wir schon mit¬
teilten, von Künstlern des Residenz-Theaters zur Dar¬
stellung gebracht werden. Der erste ist das Lustspiel
„Zum Einsiedler" von Benno Jacobson , von dem wir nur
so viel verraten wollen, daß es in dem Hotel eines kleinen
Städtchens am Rhein ein junges Hochzeitspaar und ein
älteres Ehepaar zusammenführt, von denen das letztere
vor 25 Jahren ebenfalls in dem nämlichen Gastyause auf
der Hochzeitsreise eingekehrt war . Der andere „Die
Hasenpfote", Tragikomödie von Hans Brennert , ist die
bekannte allerliebste Persiflage des verknöcherten Bureau-
kratismus . Beide Stücke, gleich deeent, unterhaltend und

Feuilleton.

Die Ausstellung üer Berliner Sezession.
In den Betrachtiingeil unserer Kunstausstellungen

nehmen die Bildhauerarbeiten gewöhnlich den letzten
Platz ein. Ich sehe keinerlei Grund , dieser Gewohnheit
— denn um etwas anderes handelt es sich nicht — gleich¬
falls zu folgen, sondern beginne mit den tvenigen, aber
auserlesenen bildnerischen Werken der Sezessions-Aus¬
stellung. Obenan, darüber kann kein Zweifel obwalten,
stehen die Arbeiten der beiden großen Ausländer Rodin
und Meunier . Eines könnte unsere bildnerische Kunst
von keinem so gut wie von Rodin lernen : Kühnheit im
Gedanken. In unserer Ära der Dutzendbildnerei, wie sie
durch das eine Wort Siegesallee hinreichend gekenn¬
zeichnet wird, lastet auf unseren Bildhauern nichts so sehr
»ne der Druck des Gedankens : dies oder das könnte an
hoher Stelle mißfallen , ohne die Huld der hohen Stelle
ist bei großen bildnerischen Werken ein Verkauf unmög¬
lich, also mußt du dich den Kunstgedanken jener hohen
Stelle oder den auf sie horchenden Personen fügen. Ich
glaube nicht, daß außer Ktzingcr ein deutscher Bildhauer
es wagen würde, ein Werk tvie Rodins „Schöpferhand
Gottes" herzustellen, denn kühne Werke >vie dieses kauft
der Staat nicht an. Auf einer Riesenhand in Marmor
steht inan die eben entstehenden Menschengestalten, sich aus
dem Nichts ins Dasein emporwiuden, und das ist mit
einer Kraft nnd doch mit einer Feinheit aus¬
geführt, die uns zum höchsten Erstaunen
zwingt. Auch das andere Werk von Rodin:
Mond und Erde sich begegnend und küssend, ist ein lieb¬
licher Schöpfergedanke und lieblich ausgeführt.

Meuniers zwei kleine Bronzearbeiten zeigen uns den
lvohlbetzannten Brüssele» Meister als denselben reifen,
edlen Künstler, als den ihn die Welt verehrt . Auch
Meunier würde bei uns , wo man durchaus die „An¬
lehnung" an die falschverstandeneAntike verlangt , nicht
aufkommen können. In Antwerpen stehen zwei große
Bronzegestalten MeunieyS vor dem Stolz der Stadt , dein
Museum.. ' - "

voll echt deutschen Humors , werden in der vollendeten
Darstellung , wie wir sie im Residenz-Theater gewöhnt
sind, ihre Wirkung nicht verfehlen.

— Wohltätigkeits-Konzert. Wir erlauben uns , heute
nochmals auf das am nächsten Mittwoch, den 22. April,
nachmittags 5% Uhr, in der Biebrich-Mosbacher Kirche
(2 Minuten von der Haltestelle „Schloßpark" der elektri¬
schen Bahn ) stattfindende geistliche Konzert aufmerksam zu
machen. Der Ertrag ist für das Musiklehrerinnen-Heim
in Bonn (Langenbach-Stiftung ) und den Biebricher
Kirchen-Neubau bestimmt. — Das Programm umfaßt
Kompositionen von Bach, Sacchini, Stradella , Mozart,
Mendelssohn, Schubert, Schumann , Malling , O. Dorn
u. a. Chorlieber und Solovorträge in reicher Abwechs¬
lung . Karten u 1 und 2 Mk. sind bei Herrn E. Schellen¬
berg, Große Burgstraße 9, und abends am Eingang zur
Kirche zu haben.

v. Todesfall. Herr Berghauptmann T a e g l i chs -
b e ck, Direktor des Oberbergamts zu Dortmund , welcher
sich hier zur Kur aufhielt , ist gestern im Alter von
64 Jahren gestorben.

— Wettbewerb für den Neubau der Augenheilanstalt.
Die hiesige Augenheilanstalt für Arme entspricht weder
den hygienischenBedingungen der Neuzeit, noch den in
letzter Zeit geforderten Vorschriften für Krankenhäuser,
ist baufällig und bedarf deshalb eines neuen Hauses. Das¬
selbe soll an der Kapellenstratze errichtet werden. Im
Wege des beschränktenWettbewerbs ist versucht worden,
Skizzen-Entwürfe zu erlangen , die den demnächst zu
fertigenden speziellen Plänen und Kostenanschlägenzu
Grunde gelegt werden können. Zu diesem beschränkten
Jöeenwettbewerb wurden aufgefordert die Herren Bau¬
meister Jacobi , Architekt Lang und Architekt Alfred
Schellenberg, von welchen sieben Skizzen-Entwürfe vor¬
liegen. Diese sind nebst zugehörigen Schriftstücken mit
dem Urteil der Preisrichter acht Tage lang, und zwar
vom 20. bis 28. April d. I ., in der Gewerbeschule, Well-
ritzstratze 34, öffentlich zu jedermanns Einsicht ausgestellt.

— Kaisermauöver . Es ist nunmehr beim Königlichen
Oberpräsidium wie beim Königlichen Generalkommando
des 11. Armeekorps in Kassel aus dem Kaiserlichen Hof-
warschallamte die endgültige Meldung eingetroffen, daß
Se . Majestät der Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin
und auch die kaiserlichen Prinzen während des Kaiser¬
manövers zwischen dem 4. und 11., bezw. 12 und
19. Armeekorps zeitweise in Kassel und Wilhelmshöhe
residieren werden. Voraussichtlich werden, soweit bis
jetzt nach den vorgesehenen Reisedispositionen mitgeteilt
werden kann, Ihre Majestäten am 27. August, einem
Donnerstage , in Kassel eintreffen und auf Schloß Wil¬
helmshöhe Wohnung nehmen. Am nächsten Tage, Frei¬
tag, den 28. August, wird sodann im Residenzschlosse zu
Kassel ein Festmahl für die Offiziere des 11. Armeekorps
und die fremden Militärs und am anderen Tage, Sams¬
tag, ein Festmahl für die Civilbehörden der Provinz und
Nachbargebiete veranstaltet werden.

— Die Beleuchtung der unteren Rheinstraße. Als
vor einiger Zeit vor dem Postgebäude in der Rheinstraße
zwei mächtige Kandelaber aufgestellt waren, die, nachdem
sie einige Tage ihr Licht leuchten ließen, wieder abge¬
brochen wurden , mag sich gar mancher über diese merk¬
würdige Tatsache gewundert haben, ohne eine Erklärung
dafür zu finden. Wie wir nun vernehmen, hat es sich
lediglich um einen Versuch gehandelt, dahin gehend, wie
für die Folge die Rheinstratze vor den Bahnhöfen zu be¬
leuchten sei. Nachdem sich nun die seitliche Anbringung
der Kandelaber als weniger zweckmäßig erwiesen hat,
sollen nunmehr acht große Lampen direkt über dem
Straßenfahrdamm angebracht werden, zu welchem Zweck
die Straße entsprechend überspannt werden muß. Die
Pläne liegen bereits zur Begutachtung beim Bauamt vor,
und wenn sie dort nicht zu lange liegen bleiben, kann die
neue Beleuchtung bald ins Werk gesetzt werden. Übrigens
geschieht die Anlage durch die Stadt und nicht, wie kürz¬
lich gemeldet wurde , durch die Straßenbahngesellschaft.

Das Monument Rodenbach des belgischen Bildhauers
Georg Minne , zum Andenken an den bei uns noch wenig
bekannten belgisch-französischen Dichter Rodenbach, ist
gleichfalls ein Werk kühner Erfindung und großzügiger
Ausführung.

Wie es nicht zu machen sei, lehrt uns das Marmor¬
bild einer weiblichen Figur von Stanislaus Cauer in
Rom ; unwillkürlich fragt man sich: müssen auch die
Marmorstatuen Korsetts tragen ? Es ist unbegreiflich,
wie ein Bildhauer feine Kunst an die Darstellung einer
durch den Modepanzer verunstalteten Menschensigur setzen
konnte.

Dagegen hat Fritz Klimsch in Berlin eine marmorne
Salome ausgestellt, die sich auch neben Rodins Arbeiten
niit Ehren behauptet. Es ist nicht gerade eine Salome,
oder was man sich unter einer solchen vorstellt, aber
jedenfalls ein unvergeßlicher Mädchenkopf über einem
herrlichen und herrlich ausgeführten Körper.

Unter den Malern seien zuerst genannt die großen
Toten : Segantini , Manet , Monet, Lautrec und unser
unvergeßlicher Leibl. Alle Lebenden in den ihnen ge¬
bührenden Ehren , aber die drei Riesentafeln: Natur,
Leben nnd Tod von Giovanni Segantini , symbolisch sein
sollende Landschaften größten Stils , sind nach dem über¬
einstimmenden Urteil aller Besucher die drei Bilder , von
denen man sinnend ausgeht und zu denen man vor dem
Verlassen der Ausstellung noch einmal mit liebendem
Zögern zurückkehrt.

Dankbar zu begrüßen ist die Ausstellung einer Reihe
von Bilder, : von Manet und Monet . Sie weisen zurück
auf den Ausgangspunkt der neuen Bewegung in der
Malerei und zeigen zugleich, was seitdem geleistet wor¬
den ist. In der wahrhaft großen Kunst gibt es ja keine
Zensuren wie gut, recht gut und sehr gut. Alan kann
eben nur einfach sagen: hier ist Kunst, hier erleben wir
den Eindruck einer großen künstlerischen Persönlichkeit.
Manet wie Monet kommen uns in dieser kleinen Sonder-
ausstellung ihrer Werke vor, als hätten sie gestern in
Berlin gewirkt, ohne daß man bei den Werken ihrer
Schüler von den Sezessionen aller Länder den Eindruck
der bloßen Nachahmerei empfängt.

Bon unserem prächtigen Leibl sind zwei Bildnisse und
ein Händcpaar ausgestellt. Das eine Bildnis könnte

— Walhalla-Theater. Die Operettcn-Nrvität „Wiener
Frauen ", mit welcher Herr Direktor Nothmann am 16. Mai
definitiv die Sommerfaifon eröffnen wird, ist nicht nur von den
»leisten deutsche» Bühnen angenommen, sondern soll auch dem¬
nächst ins Englische übertragen werden und in London zur Auf¬
führung gelangen. Das Werk vereinigt auch alle Vorzüge einer
guten -Operette. Eine Fülle melodiöser prickelnder Gcsangs-
nummern werden durch eine auf einer originellen komischen Idee
aufgebaute Handlung unterstützt, so daß schon das Libretto allein
einen trefflichen Schwank abgcben würde.

ck. Der Brand im „Römersaal" beschäftigte unter
anderem die Strafkammer  in ihrer heutigen Sitz¬
ung. Augeklagt, am 16. Dezember 1902 durch Fahrlässig¬
keit den Brand mehrerer Gebäude, nämlich zwei dem
Privatier Mombergcr gehörige Schuppen und den dem
Gastwirt Weygandt gehörigen „Römersaal" in Brand
gesteckt zu haben, war der fünfundsechzig Jahre alte
Mechaniker Karl M . von hier . Der Angeklagte wohnt
neben dem „Römersaal " in einem Hinterhaus des dem
Privatier Momberger gehörigen Grundstücks Dotz»
heimerstraße 17. Seine Werkstätte — ein aus Holz er¬
richteter Schuppen — lehnte sich mit der Rückwand an den
„Römersaal " und in ihr stand ein Benzinmotor, zu dem
auch zwei in einer Höhe von etwa 2 Meter an der Wand
hängende Kühlapparate — sogenannte „Beuler " — ge¬
hören, welche durch Röhre mit dem Zylinder des Motors
verbunden sind, der durch sie kühles Wasser erhält und
so vor Überhitzung bewahrt wird . Am Morgen des
16. Dezember sollte der Benzin -Motor in Betrieb gesetzt
werden, das Wasser in den Kühlapparaten war jedoch
eingefroren und mußte zunächst aufgetaut werden.
M . entlieh sich von einem Nachbar einen Koksofen, der
gefüllt und im Hof angesteckt wurde. Dann schafften
Meister und Lehrling das glühende Ding in die Werk¬
stätte und stellten es unter die Beuler . Sie wollen dabei
geblieben sein und darauf geachtet haben, daß nichts an¬
gehe. Zwischen dem Ofen und den Beulern war ein
Zwischenraum von etwa 1 Meter . Zunächst ging alles
gut, gegen 11 Uhr aber schrie der Lehrling plötzlich:
„Meister , es brennt !" Und es brannte das Stroh und
dieHolzwolle, womit die Kühlapparate eingewickelt waren.
M. und der Junge gossen Wasser, aber es nützte nichts,
das Feuer griff rasch um sich und offenbar sprangen
Funken auf den „Äömersaal" über, der einige offene
Luken hatte, und auf dessen Speicher zu jener Zeit eine
riesige Anzahl Strohsäcke lagerten. Was niederbrannte,
ist ja bekannt, der Besitzer des „Römersaales" wird eine
Brandentschäöigung von etwa 85 000 Mk. erhalten, dazu
kommt noch der geschäftliche Verlust; Herr Mombergev
erhält für seinen Brandschaden ungefähr 2000 Mk. Herr
Architekt Albert Wolfs, als Sachverständiger vernommen,
bezcichnete die Entstehung des Brandes und namentlich
die Übertragung des Feuers von dem Schuppen auf den
„Römersaal ", der durch seine unglückliche Dachkonstruk¬
tion das Nachbarfener geradezu hätte auffangen müssen,
als einen Zufall . Er könne wenigstens nicht sagen, daß
der Angeklagte besonders leichtsinnig gehandelt habe, als
er den Ofen unter oder in die Nähe der Beuler brachte.
Es sei auch sehr wahrscheinlich, daß die Holzverschalung
der Beuler im Innern schon gebrannt Hütten, ohne daß
der Angeklagte und der Lehrling etwas davon bemerken
konnten. Der Herr Vertreter der Staatsanwaltschaft
beantragte die Freisprechung  des Angeklagten und
das Gericht erkannte dem Anträge gemäß, indem es auch
die dem Angeklagten erwachsenen Auslagen, einschließlich
der Kosten für die Verteidigung, der Staatskasse auf¬bürdete.

o . Gesliigel-Avsstellung. Bei der 2. Allgemeinen Geslügel-
AuSstellung des „Vereins der Geflügelzüchter und Vvgclfrennde7
dahier hatten folgende Herren das Preisrichteramt übernommen:
Für Hühner nnd Großgeflügel: Rndols-Kramer-Lcipzig und Joh.
Theodor Kullmann-Frankfnrt a. M., für landwirtschaftliches Nutz-
gcflügel: Landwirtschafts-Inspektor Keifer nnd I . Welker von
hier, für Tauben : Franz Liede-Magdeburg und F. Ledosquett-
Boppard, für Geräte rc.: das Kollegium der Preisrichter. Bei der
Lpferwilligkeit der Mitglieder des Vereins und dem lebhaften
Interesse, welches der Ausstellung von befreundeten Vereinen,
von Behörden nnd Privaten entgegcngebracht wurde, standen 47
ivertvolle Ehrenpreise (Gebrauchs- und Klinstgegenständc, sowie
Medaillen: zur Verfügung. Die beiden silbernen Staats¬
medaillen  des Lanbwirtschafts- Ministeriums erhielten

Franz Hals gezeichnet sein, ohne daß wir uns sonderlich
wunderten . An dem Händepaar Leibis kann, wer es
noch nicht wissen sollte, lernen, was alles an Schönheit
und Kunst in den Händen steckt, vorausgesetzt, daß sie da-
uach sind.

Die lebenden Führer der Berliner Sezession sind mit
ganz hervorragenden Arbeiten vertreten. Max Lieber¬
mann selbst Hatz sein berühmtes älteres Bild „Die Beichte"
ausgestellt , dazu ein Selbstporträt , das zu seinen vor¬
züglichsten Werken gehört, und ein prächtiges Stiick
Menschen- und Vogelleben: Die Papageien-Allee in
irgend einem Zoologischen Garten , wohl in dem zu
Dresden . Außerdem eine lebensvolle Menschellgestalt:
Den Papageien -Manu , der übrigens auch von Adolf
Menzel gemalt sein könnte.

Den Siegespreis aber erkennen alle Besucher der Aus¬
stellung dem von Jahr zu Jahr kühner in den Vorder-
grund tretenden Max Slevogt in Berlin zu. Schade, daß
er nur den einen Reitersmann , einen Kavallerie-Offizier
zu Pferde , ausgestellt hat , denn wir haben ihn von früher-
her als einen unserer vielseitigstenKünstler in gutem
Gedächtnis. Sein Reiter ist das beste Bildnis dieser
Sezession, und sein Pferd ist selbst dem Reiter an Meister-
schaft der Beherrschung teck)nischer Schwierigkeiten über-
legen.

Louis Corinth , immer fesselnd, aber oft gar zu sehr
dein bloß Auffälligen nachstrebend, hat diesmal drei
Bilder ausgestellt, von denen zwei uns lebhaft anziehen:
Der Stier , und die Schauspielerin Gertrud Eysolt in
Wildes „Salome ", — das dritte : Der Kampf des
Odysseus mit dem Bettler Jros uns ebenso sehr abstößt
Der Stier : ein Jungfräulein steht neben einem strammen
Bullen , den sie an einem Rosenbande lenkt. Natürlich
soll dies symbolisch sein: ich brauche nicht zu sagen, was
es andeuten soll; ein reiner Kunstgenuß wird aber nicht
erzeugt, wenn sich allerlei Gedanken, die nichts mit der
Kunst zu thun haben, vordringlich neben die Kunst Hin¬
pflanzen . Tie Salome , wie sie von der Eysolt am Kleinen
Theater jüngst dargestellt tvurde, ist ein großes Kunststück
der Malerei und wird gewiß seinen Liebhaber finden; ich
möchte es nicht zu eigenem Besitz haben.

Ter Kämpf des Odysseus mit dern Betztier Jros vor
den schwelgenden Freiern der Penelope ist groß gemacht.
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H. Wild-Wassenberg für Grotzgeflügel und die Landwirt¬schaftskammer  dahier für ihren Mustergeflügelhof. die
bronzene Staatsmedatlle iir. Bartmann -Frankfurt a. M. für Grotz-
gcflngel,' die silbernen K a m m er Medaillen  der Lanöwirt-
fchastskammer wurden Gutsbesitzer M e r r e m - Hof Geisbcrg
und H. Wild-Wassenberg für Grotzgeflügel, die bronzene Kammer¬
medaille Ehr. Will-Brückmühle für desgleichen zuerkannt.
Ehrenpreise  erhielten ferner : Michael Beith-Mainz für die
beste Gesamtleistung der Aussteller, H. Dörr  hier für beste Ge¬
samtleistung in Tauben (2 Weinkannen der Stadt Wiesbaden,
F . Frick-Biebrich für Hühner, H. G r e t h e r hier für Groß¬
geflügel, L. Bolz-Biebrich für Grotzgeflügel, H. Dörr  hier für
Tauben, H. G r e t h e r hier für Tauben, L. G n r t n e r für
Tauben, L. L i n n hier für Grotzgeflügel! die speziell für Ver¬
einsmitglieder gestifteten Ehrenpreise erhielten: Schäfer
iuid Welker  für Grotzgeflügel, R. Wetz für desgleichen,
H. Dörr  für Tauben, H. Grether  für desgleichen, Schäfer
und Welker für Silber - und weiße Wyandotts, H. Dörr für
Tauben, K. I n t r a für desgleichen, K. Walter  für des¬
gleichen, H. Dörr für desgleichen, L. Gärtner für desgleichen,
Schäfer und Welker für dunkle Brahma, H. Dörr für Tauben und
K. Intra für desgleichen. Ferner erhielten: Hch Dörr hier drei
I ., drei 2. und vier 3. Preise und fünf lobende Anerkennungen
für Tauben, H. Grether hier je einen 1. Preis für künstliche
Glucke mit 90 Kücken, Tauben und Ziervögel, je einen 3. Preis
Truthühner und Tauben, sowie zwei lobende Anerkennungen für
Tauben, L. Gärtner hier einen 1. Preis und eine Anerkennung
für Tauben, Schäfer und Welker hier einen 2. Preis und eine
Anerkennung für Hühner, F . Zimmermann hier einen 2. Preis
und eine lobende Anerkennung für Hühner, L. Lin» hier einen
2. Preis und eine lobende Anerkennung für Tauben, M. Nicolaus
hier einen 2. Preis und zwei lobende Anerkennungen für Tauben,
K. Walter hier je einen 3. Preis für Hühner und Tauben und
zwei Anerkennungen für Tauben, R. Wetz hier je einen 3. Preis
für Goldfasanen und Tauben, sowie eine lobende Anerkennung
für Silbcrfasanen, K. Intra hier zwei 3. Preise und eine lobende
Anerkennung für Tauben, K. Seilberger hier eine lobende An¬
erkennung für Hühner, C. Friedrich hier eine Anerkennung für
nassauische Legehühner, L. Bolz-Biebrich einen l . Preis und eine
lobende Anerkennung für Hühner, C. Zorn fr.,-Biebrich einen
1. Preis für Hühner, F . Frick-Biebrich je einen 2. und 3. Preis
für Hühner und Tauben und zwei lobende Anerkennungen für
Tauben, D. Wiegand-Biebrich einen 2. Preis für Tauben und
je eine lobende Anerkennung für Hühner und Enten, A. Winkler-
Biebrich eine lobende Anerkennung für Hühner und Ph . Wittgen-
Nordenstadt eine Anerkennung für nafsanische Legehühner. —
Am gestrigen Sonntag war die Ausstellung sehr gut besucht. Das
größte Interesse erregte der künstliche Brutapparat,
in dem vor den Augen der Zuschauer mehrere Kücken aus den
Eiern krochen. Nachmittags fand Militärkonzert statt. Heute
abend wird die Ausstellung geschlossen.

— Bon drüben , d. h. aus Rheinhessen, auch aus dem
Maingau , waren heute zahlreiche Erstkommunikanten mit
ihren Angehörigen nach Wiesbaden gekommen. Solche
Besuche aus der Nachbarschaft am „weißen Montag " ent¬
sprechen einem alten Herkommen und finden alljährlich
statt. Die jungen Leute tragen zum Zeichen ihrer neuen
Würde gold- und silberflitternden Schmuck au den Hüten
und Kleidern, auf den sie nicht wenig stolz sind. Früher,
vor 25 und mehr Jahren , gehörte zum Konfirmations¬
staat der männlichen Jugend aus den angegebenen Be¬
zirken ein Cylinderhut , der mit einem kräftigen Strauß
versehen war und den kleinen Männern oftmals ein
possierliches Aussehen verlieh.

— Technische Fachschulen. Anmeldungen zum Besuche der
hiesigen Fachschulen für Ban- und Kunstgewerbe, Maschinen-, Ban-
und Kunstschlosser für das Sommerfemestcr1908 werden nur noch
bis zum 22. d. M. bei der Geschäftsstelledes Gewerbcvereins,
Wellritzstratzc 34, entgegcngenommcn. -

— Fremdcn-Berkehr. Zugang zu längerem Aufenthalt ange-
meldeter Fremden in verflossener Woche 1478.

N . Biebrich, 19. April. Sein 2 5 - jäh r . D i e n stj u b i-
I ä n m feierte gestern Herr Wilhelm Todt, Prokurist der Firma
«alle u. Comp. Von der Firma und Beamtenschaft wurden dem
Jubilar besondere Ehrungen und wertvolle Geschenke zu teil. Am
Abend gab die Firma der gesamten Beamtenschaft eine Veran¬
staltung im Hotel Bellevue.

* Langenschwalbach, 18. April. In dem Wöllerschen Säge¬
werk an der Aarstraße brach in den aufgeschichteten Holzvor¬
räten in der Nähe des oberen PkaschiuenhausesF euer  aus
und entivickelte sich in ivenigen Minuten zu mächtiger Lohe und
erfaßte alsbald das Maschinengcbäude. Trotz des energischen Ein¬
greifens der Feuerwehr von Schwalbach und Hettenhain brannte
letzteres nieder bis auf das Fundament : die darin befindlichen
Maschinen sind gänzlich vernichtet und die anstotzenden Waren¬
vorräte in Asche verwandelt. Der Schaden ist sehr groß und
dürfte, dem „Narb." zufolge, 20- bis 25 000 Mk. betrage». Der
Betrieb im unteren Maschineuhausc ist nicht gestört, über die
Entstehung des Feuers ist bis jetzt noch nichts bekannt.

-- Ans der Umgebung. Eisenbahnminister Budde war Sams¬
tag vormittag in Hanau  anwesend und nahm eine eingehende

Besichtigung der hiesigen Bahn-Anlagen vor. Mittags fand ein
Diner zu 12 Gedecken im Ostbahnhof statt. Man erhofft von der
Vesichtigung eine baldige Verbesserung der hiesigen, für den
heutigen Verkehr nicht mehr zulänglichen Bahnanlagen.

Der FnhrmerksbefitzerWolf ans B a d O r b wurde, als er
mit einem beladenen Wagen eine abschüssige Stelle von Geln-
haufen passierte, von seinem eigenen Gefährt totgefahren. Er
stürzte von, Wagen ab und die Räder gingen ihm über den Kopf

Ein Einjahrig -Freiwilliger vom Fägerbataillon in M a r -
b u rg, der schon seit einigen Tagen fehlt, wurde in einem Walde
unweit der Stadt erhängt gefunden. Da die Entlassung des Be¬
treffenden wegen eines schweren Leidens bevorstand, so nimmt
man an, daß dieses Leiden auch die Ursache des Selbstmordes ge¬
wesen ist. _

Kleine Chronik.
Nach einer Konitzer Depesche sind die gefundenen

Knochen des ermordeten Ernst Winter,  sowie der auf¬
gefundene Stiefel von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt worden . An den Vater des Winter wurde der
Stiefel mit dem Ersuchen gesandt, sich darüber zu äußern,
ob derselbe seinem Sohne gehört hat.

Das Prachtschloß des in Paris verstorbenen Barons
von Sarter , die Drachenburg bei Königs-
winter  mit ihrer prunkvollen Einrichtung , wird samt
dem großen Gelände — 8 Höfe mit ca. 400 Morgen Land
— am 8. Juni öffentlich im ganzen oder teilweise ver¬
steigert werden.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg." aus Tanger
wurde der Sohn des deutschen Vizekonsuls in Larasch
jMarokko), Forde , bei seinem Aufenthalt in Ksar-el-
Kebir, wo er Verwandte besuchte, von einem streitsüch¬
tigen Berber durch einen Schuß in die Brnst lebens¬
gefährlich verwundet.

Neue Schwefellager  sind in den Bvrgüer
Alpen in Siebenbürgen anfgefunden worden ; ihre Aus¬
dehnung wird gegenwärtig durch Bohren und Schürfen
eingehend untersucht. Sie sollen sich am Fuß des Piatra
Pistyi-Berges mehrere Kilometer weit hinziehen und
ziemlich nahe unter der Erdoberfläche liegen. Fachleute
schätzen den Gehalt dieser Lager an Schwefel auf 1600 000
Tonnen . Der Bergbau wird vermutlich bald in Angriff
genommen werden, da sich eine englische Gesellschaft be¬
reits um die Genehmigung beworben hat.

Unwetter.
lid . Berlin , 20. April . Der Sturmwind , der gestern

während des ganzen Tages die Straßen Berlins durch¬
tobte, hat großen Schaden angerichtet und auch vielfach
Unfälle zur Folge gehabt. Zahlreiche Personen wurden
durch herabfallende Dachziegel und herausgeworfenc
Schaufensterscheiben verletzt. Einige Kinder wurden vom
Sturme nmgerissen und erlitten Arm- und Beinbrüche.
Auch durch das am Abend infolge Schnecfalls eingetretene
Glatteis zogen sich beim Fallen viele Straßen -Passanten
mehr oder weniger starke Verletzungen zu. Sowohl auf
der Eisenbahn, wie ans der Straßenbahn gab es Ver¬
kehrsstörungen. Der Nacht-Omnibusverkehr mußte ein¬
gestellt werden. Im Laufe des gestrigen Tages mußte
die Feuerwehr verschiedentlicheingreifen. An vielen
Häusern ließ die Polizei Warnungstafeln aufstellen. Im
Tiergarten wurden gegen 40 große Bäume vom Sturme
entwurzelt und umgeworfen. Das Schneegestöber hielt
während der ganzen Nacht an und dauert auch heute
morgen noch fort . Aus den verschiedensten Teilen des
Reiches werde» schwere Unwetter gemeldet, desgleichen
aus dem Auslande.

hd . Berlin , 20. April . Uber die Verwüstungen, die
der gestrige Sturm in Berlin und Umgebung angerichtet
hat, sind noch folgende Einzelheiten zu berichten: In der
Belle-Alliance-Straße wurde eine Frau durch eine herab¬
fallende Fensterscheibe derart verletzt, daß sie ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Auf dem Blttcherplatz
trieb der Sturm einen 70-jährigen Mann so heftig gegen
einen Laterncnpfahl , daß er besinnungslos znsammen-
brach. In der Lindenstraße riß der Sturm die Holz¬
verkleidung eines Photographentastens herunter . Die¬
selbe wurde unter eine spielende Kinderschar geschleudert,
wodurch ein ftebenjähriger Knabe eine bedeutende Ver¬

letzung erlitt . In der Jnvalidenstraße wurde die Schau¬
fensterscheibe eines Cigarrenladens aus dem Rahmen ge,
schleudert. In den Waldungen der Umgebung Berlins
hauste das Unwetter mit derselben Wirkung wie im Tier
garten und in anderen Parks . Der Windbruch ist allent¬
halben stark. In den Lauben-Kolvnieen hat der Sturrr
furchtbar gehaust. Einzelne Lauben wurden umgelegt
von anderen die Dächer fortgeführt . Einem Handle:
wurde auf freier Strecke der zweisitzige Wagen umge
worfen. DerHändler erlitt einenSchlüsselbeinbruch. Sein,
Frau kam mit Hautabschürfungen davon. Im Tegelei
und Spandauer Forst und auch im Grnnewald wurden
viele Hunderte kräftiger Bäume nieöergelegt. Bein,
Amtsgericht in Charlvttenburg wurde ein Neubau halb
abgedeckt. Aus den nördlichen Vororten werden ähn¬
liche Verwüstungen bekannt. Fast alle Fernzüge aus Sern
Osten kamen mit mehr oder weniger großen Ver¬
spätungen an. Auch der regelmäßige Vorort -Bahnver¬
kehr wurde dadurch beeinträchtigt. — In Friedenau
mutzte das angesetzte Stundenrennen aufgegeben werden
— Das Trabrennen in Weißensee fand trotz des Sturmes
statt. Die Pferde konnten aber gegen den Wind kann,
anlaufen . Es waren nur wenige Pferde am Start er¬
schienen. — Auf Schöuebergcr Gebiet wurden zwei tost
Störche gefunden,' auch zahlreiche Stare sind erfroren
anfgefunden worden. — Nach einer Meldung aus Posen
herrscht dort seit gestern nachmittag fast ununterbrochen
Schneefall und stürmisches Wetter . Aus der Provinz
werden Verkehrsstörungen gemeldet. — Auch ans Sachsen
und allen Teilen Schlesiens treffen Meldungen über
enormen Schaden ein, die der vorgestrige und gestrige
Schneefall angerichtet hat. Viele Telephon- und Tele,
graphenleitungen sind zerstört, zahllose Drähte zerrissen
In Breslau selbst schneit es noch ununterbrochen . Di«
Eisenbahnzüge treffen nur mit mehrstündigen Ver¬
spätungen ein.

wb . Berlin , 20. April . Auf den gestrigen Sturn
folgte ein zwölfstündiger heftiger Schneefall, der noch an,
dauert . Der Verkehr der Straßenbahnen und Omnibuss,
auf einzelnen Strecken ist stark behindert . Sämtlich,
Züge aus Posen, Schlesien, Ost- und Westprenßen treffet*
mit stundenlanger Verspätung ein oder liegen noch in
Schnee fest. Fast sämtliche Telegraphenlinien sind gestört

wb . Berlin , 19. April . (Amtlich.) Sämtliche Tele,
graphenverbindungen zwischen Deutschland undSchwedei,
bezw. Rußland sind unterbrochen. Auch die inländische!'
Leitungen in Pommern und Schlesien und östlich vop
Berlin sind vielfach gestört.

wb . Berlin , 19. April . Seit heute früh herrscht hie:
ein orkanartiger Sturm . Vielfach wurden Schaufenster
und Fensterscheibeneingedrückt, Baumäste abgerissen uni
anderer Schaden angerichtei.

wb . Frankfurt a. d. Oder , 19. April . Seit gesterv
abend herrscht ein heftiger, auch heute noch andauernd«
S chn e e st u r m , der in der Stadt und im Regierungs¬
bezirk Frankfurt bedeutenden Schaden besonders in d«,
Wäldern durch Entwurzelung von Bäumen angerichtei
hat. Die Züge aus dem Osten treffen mit bedeutenden
Verspätungen ein. Ein Posener Zug ist ans der Streck
liegen geblieben.

wb . Brests «, Mk April , 8 Uhr . Das stürmisch!
Schneetreiben dauert unausgesetzt fort . Stellenweise liegt
der Schnee über Mannshöhe . Alle Fernsprechleitungen
Oberschlesiens sind unterbrochen, die Telegraphenlei,
tungen bis auf eine Breslauer gestört. Auf den Straßen¬
bahnen und Kleinbahnen ist seit gestern der Verkehr un¬
möglich, nur die Hauptpersonenzüge verkehren mit mehr¬
stündigen Verspätungen. Aller Kohlen- und Gnterver-
sand ist eingestellt.

wb . Bresla », 19. April . 10 Uhr abends hörte dei
Schneefall auf, doch hält der starke Sturm an, der be¬
sonders an den Telephonleitungen , Anlagen und Baum-
pflanzungcn schweren Schaden angerichtet hat.

wb . Bresla », 20. April . 7 Uhr Morgens . Das
Schneetreiben beginnt wieder in der Richtung nach Lieg¬
nitz und Glatz. Nach Oberschlesien gehen vormittags keine
Bahnzüge ab. Die Berliner Sonntagspost ist noch nicht
eingetroffen.

wb . Glciwitz, 19. April . (Amtlich.) Die Streck
Svsnitza -Orzesche-Sohrau ist durch Schneeverwehungen

aber nicht groß gedacht. Gerade den Kernpunkt, den
Homer herauszuheben nicht unterlassen hat : den Gegen¬
satz zwischen denn Adel des Odysseus selbst im Bettler-
gewande und dem wirklich ganz gemeinen Bettler von
Berns hat Corinth nicht getroffen, sein Odysseus sieht bei¬
nahe so niedrig aus wie fein Gegner Jros.

Ludwig v. Hofmann hat zwei schöne, aber nicht her¬
vorragende mythologischeBilder und ein biblisches aus¬
gestellt. An seiner Leda gefällt mir vor alleni, das; er
nicht die abgedroschene, mir beiläufig höchsr widerwärtige
Gruppe der Leda mit dem Schwan gewählt hat, sondern
ans seinem Bilde steht eine Leda nach dem Bade am Fluß-
user und ihr naht sich ein schöner Schwan. — Seine
Europa ist ein gar zu zierliches Porzellanpüppchen auf
einem riesengroßen Stier . — Auf seinem „Sündenfall"
ist Hofmann das kühne Wagnis , »ns Gottvater im Bild¬
nis zu zeigen, merkwürdig gelungen ; das zürnende und
doch wieder wehmutsvolle göttliche Antlitz der im Hinter¬
gründe auftauchenden lichtumslossenenGestalt wirkt
einigermaßen glaubwürdig.

Karl Strathmann in München hat eine merkwürdige
Kleopatra ausgestellt, eine Mischung realistischer und
dekorativer Menschengestaltung, die »ns schwer losläßt.

Fritz Erler , der in den letzten Jatz-en immer be-
konnter gewordene schlesische, jetzt in München lebende
Künstler, ein Mitglied der dort neu begründeten Kunst-
Vereinigung „Scholle", hat es gar zu sehr darauf ab¬
gelegt, erst aufzufallen und dann zu gefallen. Umge¬
kehrt wäre mir 's lieber. Er kann alles, was er will, aber
er will manchmal recht absonderliche Sachen. Ich begreife
zum Beispiel nicht, warum er auf einem sonst bortresf-
lichen Bilde, das er „Die ersten Veilchen" benamst, dem
Gesicht und dem Busen der darauf befindlichen Frau
nahezu denselben Zementanstrich gibt wie der Hänser-
wand im Hintergründe.

Um es bei dieser Gelegenheit gleich zu erwähnen : die
sich sonst gerade auf den Sezessionöausstellungen so >m-
angenchm vordrängendm Arbeiten, die nur auffallen
wollen, sind diesmal glücklicherweise sehr knapp. Ich
meine solche Bilder , vor denen die Betrachter plötzlich in

lautes Lachen ausbrechen und wobl auch nach dem Willen
der Künstler ousbrechen sollen. Alice Trübner in
Frankfurt hat solch einen Malerwitz ausgestellt : ein aus¬
fallend häßliches Frauenzimmer im Bett , ganz gewöhn¬
lich fast bis zum Gemeinen, jenseits der Kunst, iwenn
auch mit großem künstlerischen Können gemalt. Hierher
gehört auch der „Traum " von Karl Walser in Berlin:
ein malerischer Ulk, nichts weiter.

Leistikow, Baluschek> Thoma, Wilhelni Trübner,
Hübner und Brandenburg sind durch eine Reihe guter,
aber sich nicht für lange einprägender Bilder vertreten.
Allenfalls ist der „Sonntagssänger " von Hans Baluschet
eines der Bilder , die uns selbst unter den vielen be¬
deutenderen der Ausstellung eine Weile sesthalten.

Von den lebenden Künstlern des Auslandes , die diese
Ausstellung beschickt haben, sei an erster Stelle genannt
das große Vild des Russen Maljavin , das ich schon auf
der Pariser Weltausstellung gesehen zu haben mich er¬
innere, und das schon damals stets einen Kreis be¬
wundernder Zuschauer uni sich sammelte. Fünf lebens¬
groß dargestellte Bauernweiber stellen an einem Flnß-
ufer , ihre roten Röcke flattern im Winde, sie blicken irgend
wohin ins Weite, vielleicht jenseits des Flusses, und sehen
dort etwas ungeheuer Komisches, denn sie lachen wie toll
und stecken auch uns mit ihrer Heiterkeit an, ohne daß
wir den Grund kennen Das Bild freut uns so be¬
sonders, weil es uns zeigt, daß man auch in Rußland
hell auflachen rann.

Endlich, aber wahrlich nicht an niedrigster Stelle , seien
die drei Bilder von Joses Israels in Haag genannt . Das
beste darunter : die alte Frau im Halbdunkel, die eine
Tasse heißen Kaffees kühl bläst, sieht, aus der richtigen
Entfernung betrachtet, aus , als hätte es einer der größ¬
ten Vorgänger des holländischen Altmeisters gemalt.
Wer verächtlich von dem Stande der heutigen Kunst
redet, wie man das zuweilen von oberflächlichen Menschen
hören kann, den sollte man vor dieses Bild führen,
vorausgesetzt, daß man es mit einem zu tun hat , der
überhaupt etwas von der Kunst und von ihrer Geschichte
versteht. E . E.

Königliche Schauspiele.
Sonntag,  den 19. April : „Faust". Oper in füns

Akten von Ch. G o n n o d.
Ein neuer Mephisto und ein ganz neuer Faust . Letz¬

tere Rolle gab Herr B a tz (vom Hoftheater in Kassel)
Sein Tenor ist klein, aber rein ; von sympathischer Weich¬
heit; doch in seiner hellen Klangfarbe nur geringer Ab¬
stufungen fähig. Den höchsten Flug zu nehmen, bis zu
kraftvollerem, heroischen Ausdruck sich anfzuschwingen —
ist der Stimme versagt. So konnte dieser Faust , um seine
Margarete zu gewinnen, mehr nur dem ersten Teil des
bekannten Gvetheschen Rezepts folgen: er kam „den
Weibern zart entgegen" ; bis zum „Kühnen und Ver¬
wegenen" oder gar bis zum „Verführen " drang er nicht
vor . Der Cavatine und den Liebesscenen des dritten
Akts widmete Herr Batz sein wirksamstes und von
warmem Gefühl geleitetes Ausdrucksvermögen. Schade,
daß er sein Falsett nicht mit größerer Sicherheit zu be¬
handeln weiß: einzelne gute Absichten blieben hier mehr
nur angedentct, als ansgeführt . Die angenehme Persön¬
lichkeit und das zwar etwas ruhige , doch verständige Spiel
des Gastes sicherten ihm bei den Zuhörern freundlichen
Anteil . Doch auch nicht mehr.

Ähnlich so erging es Herrn Oberstötter (vom
Stadttheater in Elberfeld), der als Mephisto sein Gast¬
spiel fortsetzte. Die guten Eigenschaften, die neulich an
dem Sänger gerühmt wurden , beivährten sich auch gestern.
Es sprach ein ernster, künstlerischer Zug aus seiner Dar¬
bietung. Alles Musikalische war wohl überdacht und mit
Geschmack ausgeprägt . Die scharf zugespitzte Deklamation
verhalf jedem Wort zu seinem Recht, urrd cs war auch das
Bestreben erkennbar, den Timbre der Stimme nach den
verschiedenen Phase» der Aufgabe — der ironischen
Schärfe, der höhnischen Schadenfreude oder dem unter¬
haltenden Humor — entsprechend zu modifizieren. Neben
alledem aber hätte man doch auch gern etwas mehr wirk¬
lichen Gesangoton und reichere Klang-Entfaltung ge¬
wünscht: was man so S ti in m e nennt . Das „Lied vom
Golde" deklamierte Herr Oberstötter mit großer Lebendig¬
keit; auch in den Enscmble-Scenen des dritten Aktes gab
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ft 0! 8* “üf,0/ tl n&er  Schueestürme seit gestern nachmittag
g Uhr unfahrbar . Wann die Störung beseitigt ist, ist
rncht anzugeben . Der Schneesturm dauert fort ; der Ber-

k ^ möglich " ^^ te^ t' Eine telegraphische Verständigung ist

qr̂ ^ Drau ^ urg^ 19 April . (Amtlich .) Die Strecken
Ruhiww bis Neu -Ltettin und Polzin bis Schievclbein
smö btv morgen mittag durch Schneeverwehung gestört

I wb . Danzig , 19. April , nachmittags 2 Uhr . Infolge
starker Schneefälle ist der Nachtschuellzug ans Berlin mit
achtstündiger Verspätung hier eingetroffen . Die Züge
lius Pommern sind bereits vier Stunden überfällig . Auf
der Strecke Schlawe -Lauenburg warf der Sturni eine
große Anzahl Telegrapyenstangen über die Gleise : in¬
folgedessen ist auch der telegraphische Verkehr gestört
Aus der Provinz Posen liegen gleichfalls Meldungen
über starte Schneefälle , starke Verspätungen bezw. Aus¬
bleiben von Zügen vor . Die telephonischen Verbindunaen
sind vollständig gestört.

wb . Posen , 19. April . Seit gestern herrscht heftiger
Schneefall.

! wb . Kreuz , 19. April . Der Betrieb auf der Ostbahn
sowie der telegraphische Verkehr war heute nacht durch
Tchueesturme gestört . Die fahrplanmäßigen Schnellzüge
blieben stundenlang liegen , die Lokalzüge blieben kurz
vor Kreuz im Schnee stecken und mußten freigeschaufeltwerden.

s wb . Wie » , 19. April . Noch immer treffen Nach¬
richten aus der Provinz und Ungarn über Schneefälle,
Sturm und Frost ein . Auch hier trat heute leichter
Schncefall ein . Die Telegraphen - und Telephon -Ber

i bindungeit verschiedener Linien sind noch immer gestört
Auf mehreren Lokalstrecken Mährens und Schlesiens ist
der Verkehr wegen Schneeverwehungen eingestellt.

bck. Wien , 20. April . Der eisige orkanartige Sturm
dauert fort . Die Nachrichten ans der Provinz , sowie
aus Ungarn lauten trostlos . Überall erlitten die Kul-

! turen einen unberechenbaren Schaden durch den Frost.
[ Die meisten Telegraphen - und Telephon -Verbindungen
> sind gestört . Die Eisenbahnzüge treffen mit großen Ver-
f spätuugen ein . Zahlreiche Unglücksfällc sind vorge-
! - kommen. An der steyerischen Grenze hat der Sturm den
) Bahnkörper tveggerissen , so daß die Züge ans Ungarn
i nur bis Czakaturnya verkehren können.
| wb . Budapest , 20. April . Nach dem gestrigen Schnee¬

sturm in einem großen Teile des Landes , besonders im
Westen und Nordwesten , trat heute morgen starker Reif
und Frost ein , welcher an den Obstbäumen , Weinstöcken
und dem Sommergetreide bedeutenden Schaden anrichtete.

wb . Kopenhagen , 19. April . Infolge des herrschen¬
den Sturmes brachen die Ankerketten des hier liegenden
russischen Kreuzers „Kreißer " . Derselbe kollidierte mit
dem Bollwerk der Marinewerft und hißte die Notflagge.
Drei Bergungsdampfer leisten Hilfe.

Letzte Nachrichten.
Konti » ental - TelegrapheniKompagnie.

Paris , 19 . April . Im heutigemKvnzert des Orchesters
Colonne, welches teilweise von dem Komponisten Grieg
geleitet wurde , veranstalteten die Nationalisten eilte
lärmende Kundgebung gegen Grieg , weil derselbe im
bahre 1899 für Dreyfus eingetreten war . Als Grieg
das.Podium betrat , zischten die Manifestanten, ' darunter
ewige bekannte Musikkritiker , und riefen : „Nieder mit

: Grieg ! Er soll um Entschuldigung bitten !" Eine An¬
zahl Lärmumcher wurde aus dein Saal entfernt . Der
weitere Verlauf des Konzertes wurde nicht gestört . Grieg
lvnrde nach jeder Nummer mit enthusiastischem Beifall
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Korsika zurückkehren sollten , weigerten sich  trotz
der dringenden Aufforderung eines Offiziers , wegen des
Unwetters anBord zu gehen und mußten nach der Kaserne
des Forts St . Jean zuriickgebracht werden . Der Kriegs-
minrjter hat eine Untersuchung über den Vorfall ange¬ordnet.

Grenoble , 19 . April . Ter Untersuchungsrichter be¬
gab sich heute iit das Karthäuser -Kloster , um die Paters
Reny und Michel in der Millionen -Angelegenheit zu ver-
nehmen . Reny übergab dem Untersuchungsrichter eine
schriftliche Erklärung , über welche Stillschweigen beoll
achtet wird . Michel weigerte sich, den Untersuchungs-
richter zu empfangen.

Madrid , 19. April . Wie der „Heraldv " aus Melilla
meldet , soll sich der Prätendent  dem Drängen seiner
Parteigänger gefügt und den> Gouverneur von Melilla
zur Kenntnis gebracht haben , daß , wenn Flüchtlinge nach
wie vor Zuflucht in Melilla finden würden , er einen
Angriff  auf dasselbe machen würde . Der Gouver-
neitr soll erwidert haben , er warte auf Befehle der Re¬
gierung.

Tanger , 19 . April . (Agence Havas .) Gemäß der
aii die Ausländer ergangenen Aufforderung , Fez zu ver¬
lassen, verließen der Direktor der Waffenfabrik Oberst
Ferrara , sowie die französischen und englischen Beamten
niid die spanischen Arbeiter der Fabrik Fez , um sich nach
der Küste zu begeben . Da die voni Sultan angeordnete
Maßregel sich auf alle Europäer ausnahmslos erstreckt,
nmchte sie hier wie in Eingeborenenkreisen , besonders in
den Kreisen der Europäaer den besten Eindruck , weil
während der Abwesenheit des Sultans von Fez die
Europäer schutzlos gegen einen immer möglichen Aus¬
bruch des Fanatismus sein würden . Eine Karawane,
welche zwei französische Reisende , einen Herrn und eine
Dame , auf der Straße nach Tetuan begleitete , wurde drei
Stunden von Tanger vollständig , ausgeplündert . Den
Reisenden gelang es , gestern abend unversehrt nach
Tanger zurückzukehren.

New -Aork , 19. April . Ei » Telegramm ans S t.
Thomas  meldet , ein Dampfer , der Santo Domingo
am 16. d. verließ , berichte , daß nachträglich kleinere Ge¬
fechte ftattfänden . Ein Matrose eines italienischen
Kriegsschiffes sei verwundet worden.

Depesche nbureau Herold.

Berlin , 20 . April . Einer Konstantinopeler Depesche
des „Berliner Tageblattes " zufolge ordnete die Pforte
die Zusammenziehung von 25 000 Mann bei Jpek an,
zu deren Befehlshaber Edhem Pascha ernannt werden
dürfte.

Berlin , 20. April . Aus San Domingo  wird
dem „B . T ." telegraphiert : Durch einen Schuß in die
linke Brust wurde der vor der deutschen Gesandtschaft
in San Domingo Posten stehende deutsche Matrose
K r u e m k e r s chw e r v e r w u n d et.

Paris , 20 . April . „Libre Parole " erklärt , erfahren
zu haben , daß der Käbinettschef Combes beabsichtige,
gegen den Kardinal -Erzbischof Richard von Paris die
Gchaltssperre zu wrfügen , weil er Regierungsbefehlen
keine Folge geleistet hat.

Kapstadt , 20 . April . Die politische Lage , welche seit
Anwesenheit Chamberlains eine ruhige , ist nunmehr in
ein. neues Stadium getreten . Die bevorstehenden
Wahlen stellen einen ernsten Kampf in Aussicht
vr . Jameson hat eine große Wahl -Agitation zu Gunsten
seiner Wahl eingeleitet.

warfen . Der Leichnam wurde gestern aufgefunöen . Dem
Toten war der Schädel zertrümmert und der Hals durch¬
schnitten . Der Täter wurde bisher noch nicht ermittelt.
^ hd . Rudolstadt , 20 . April . In der Nähe von Stadt-
Ilm sind mächtige Salzlager  entdeckt worden . Zur
Ausbeutung derselben hat sich eine Gewerkschaft mit einem
Kapital von einer Million Mark gegründet , welche dem¬
nächst mit dem Bau einer Saline beginnen will.

tick. London , 20. April . Telegramme aus New -Aork
aii hiesige Blätter berichten , daß die Polizei zahlreiche
Sizilianer verhaftet habe unter dem Verdacht , an den
jüngsten Ermordungen von Italienern beteiligt gewesen
zu sein . Die Polizei glaubt , die Verhafteten seien die
Führer der Ma ffia in den VereinigtenStaaten.

. hd . Barcelona , 20 . April . Bei dem gestrigen Stier-
gefecht wurde der M a t a d o r P a d i I l a beim fünften
Stier von diesem, erfaßt  und lebensgefährlich verletzt.

Laufe dieses Vorfalles verließen zahlreiche Zuschauer
den Kampfplatz.

Volkswirtschaftliches.
v lU ÖVjitmtier!
Sxfrn ai !«1 1 0̂ -20, <2n 147, Lombarden 13.70, Laurahütte
»i ? #®«“ " ' am , « nwo ' «
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\ Le Manch .19. April . In der Nähe des Kapuziner-
; Klosters entstand eine ernstliche K u n d g e b u u g. Man

jörte die Rufe : „Es lebe die Freiheit , es leben die Kapu¬
ziner!" In diese Rufe mischten sich auch aufrührerische.
!vie Polizei nahm etwa 20 Verhaftungen vor.
, Marseille , ck9. April . 60 Soldaten,  welche mit
wi» Dampf er „Cyruos " von ihrem Osterurlaub nach

gute Momente, ' der Hauptmoment — die feierliche Be¬
schwörungsscene — ließ dagegen jenen Mangel an akusti¬
scher Bedentung empfindlicher hervortreten . Für die
schanspielerischeAusgestaltung , der es an manchen , fein
intendierten Nuancen nicht fehlte , wurde seine große,
stattliche Figur dem Sänger fast verhängnisvoll, ' wenig-
>ens hätte ein so imposanter Höllenfürst — und eigentlich
°ll wohl Mephisto nur e i n Teufel , nicht der Teufel
sein: wo hätte er sonst den Humor her ? — weit mehr Ge¬
schmeidigkeit in den Bcweguiigeii zeigen müssen, als es

| Mr tatsächlich der Fall war . Kurz , die allseitige und
^lle künstlerische Entwickelung *Hes Herrn Oberstötter
"ls Bühnensänger dürfte noch der Zukunft Vorbehalten

! sein: gute Vorbedingungen sind ja gegeben.
Neben der poesie-beseelten Margarete des Fräuleins

>Püller  zeigten sich gestern auch die kleineren Rollen
"ortrefflich besetzt,' namentlich erwähnt sei nur Herr

Winkel,  welcher den Balentin sang , und zwar mit
Mcklichster Betonung all des ivarmherzigen Gefühls , das
A der Rolle latent ist : seine sonst meist fortgelassene Anf-
hitts -Aric war sogar , was qucllenbc Stimmentfaltuna
»Grifft, die Krone dieses Abends . O. D.

Aus Kunst und Leben.
! * Kammermusik . Ihren dritte » Kammermusik -Abend
i Kebeu die Herren Nowak , Troll , Fischer  und
I " r ü ckn e r am Montag nächster Woche unter Mit-
, Wirkung der Künigl . Opernsängerin Fräulein Anna
i ^ i' i e b e l , der Pianistin Fräulein E . Hope  r und des

Kontrabassisten Herrn Kammermusikers Ehr . E ckl mit
solgcndem Programm : Streichquartett in C-moli , op . 51,

j »ou Brahmsi Lieder für Sopran von Grieg , Liszt,
Dorn , Cornelius und Tanbert, ' Forellen -Quintett

»°N Schubert.
! h - Frankfurter Opernhaus . 19. April . Soeben fällt

iu»l letztenmal der Vorhang »ach der Erst -Aufführung
' r Opcrn -Trilvgic „O r e st e s " von Felix Wein  ,

l t u e r . Die Leute rufen wohl jetzt noch nach dem
.chlnckten Komponisten , während Ihr Korrespondent zu

e,eiu  Bericht ansetzt ; denn es war äußerlich ein großer,

hd . Berlin , 20. April . Eine wüste Schlägerei
zwischen Zuhältern , Dirnen und einer Anzahl junger
Leute entspann sich gestern nacht in einem übel berüch¬
tigten Hause der Linienstraße . Ein Techniker und ein
Zuhälter erlitten schwere Verletzungen.

hd . Kahla , 20. April . In der Nacht zum 18. d.
wurde der 27-jührige Maurer Martin aus Klein -Enters-
bach ermord et  und seine Leiche in die Saale ge-

ein unbestrittener Erfolg . Weingartner wurde vvn öeni
airsverkauften Haus schon beim Erscheinen lebhaft be-
grüßt , nach dem ersten Teil dreimal , nach dem zweiten
Teil sechsmal und nach dem Schlußteil dann so oft ge¬
rufen , daß wir nicht mehr gewissenhaft genau registrieren
tonnen , wie oft dies war . So weit der wahrheitsgetreue

— Was w e i t e r folgt , da hat der abwägende
Kritiker , der nüchtern dem Werke gegenübersteht , das
Wort , und da muß denn gesagt werden , daß Weingartner
in Frankfurt a . M . seit seinem ersten künstlerischen
Wirken , da er vor langen Jahren den erkrankten Kavell-
merster Besvff vertrat , und später dann als Dirigent der
regelmaßig wrederkebrenden Kaim -Konzerte sich eine sv
begründete Summe von Dankbarkeit im hiesigen Pnbli-
lum angesammelt hat . daß er sehr wohl riskieren
konnte , mit seinem „Orestes " in die Erscheinung zu
^Ete " . Damit ist eigentlich sehr viel , nahezu alles ge¬
sagt , was Ihr Korrespondent über den „Orestes " denkt
Weingartner ist ein genialer Musiker , ein Jnstrume,,-
lalist . der nur wie Richard Strauß seinen Ton atz a-.s^
zudrucken versteht , mit tiefster Kenntnis der subtilsten
Wirkungen der Orcheßersprachc . Aber , w a s er uns saat
das steht nicht auf der Höhe , wenigstens nicht im gleichen
Maße mit dem Können . So spricht diese ganze Orestes"
Trilogie , die nahezu vier Stunden lang mit dem aainen
Aufgebot eines virtuos behandelte » Orchesters ' eines
großen Chores und einer Unmenge von Solisten von
welchen jeder und jede ein gediegenes Können ' mit-
brnigcn müssen, dieses ganze Aufgebot auch an Wand¬
lung und an Bühnenbildern , dies alles spricht ledialick,
das eine zu uns , daß Weingartner , der Komponist uns
eigentlich herzlich wenig zu sagen „at . Warum nur
k̂ nken sv viele Dirigenten an der Leidenschaft, auch kom¬
ponieren zu wollen ? Gewiß , sein „Orestes " ki»c
Stellen , speziell für den Franenchor hat er im Tote
opfer " einige Nummern von entzückendem Reiz a °
schäften, überhaupt liegen ihm die Enscmblesütze l,.-»* »« d,-r-ch. „|, „„„ZSÄ
erluibiin « »«»»->>, °- r » >« , ,l .t tf, . _ “
war unsere Ausführung , von den Solisten in eriwr
Li,ne Frau Greeff -Andriessen und Herr Forchhamm r

schreibt Herr vr.
_ _ med. E ., Spezialist

U llattt  wiederholt Geleaenheit, die"^ ?b " Seif 'e"
sie für cm vorzügliches kosmetisches Mittel

H„°Zrlc !den und unreinen Teint , Blütchen u . der«!
blonde Damen mit zarter Haut ." 8 . h p Stek

1.25 r. all . Apotheken u. Drogerien . Fabr . J . Gioth'
_ __ __ _ _ F 73

Hunyadi Jänos
(Saxlehner ’s Bitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres , angenehmes , unschädliches

Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen . Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬

stopfung , Congestionen , Verdauungs¬
störungen , Fettleibigkeit , Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

JVur echt , wenn auf der Etiquette mit
rot hem Mitte ffei de dieFirma ersichtlich

„Andreas Saxlehner “.
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandiungen

und allen Miner alwasserdepöts . p gg

Hitz - Schirme , SSS
Leonhard Hitz,

Di - Akenit -Anssake nmfntzt Vi  Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Beramwortlich-r Redaiteur für Politik und vkeuilleton: W. Schulte „°m Sraw-
für den ubr,»e,, redaktionelle,, Teil : C. Rötlierdt : für die Anzeigen und'

„nu h.  Sotiiauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Perlag der L. Schelle,ibergjchen pos-Buchdruckerei in Wiesbadm.

als Klytümnestra " und „Orestes " ; der Raum ist uns "zu
befchrailkt zugemessen , um zu sagen, wer sonst noch an
dem Erfolg des Abends Teil hat . Aber , das glauben wir:
daß viele , sehr viele von den Hörern , welche sich heute
öa™ 1̂ ücnng an Beifallsbezeugungen tun konnten , sich
recht schwer entschließen würden , in Bälde noch einmal
vier Stunden für den Weingartnerschen „Orestes " zu
opfern . Aber unter Weingartners Leitung eine Beet-
hovensche Symphonie hören , das werden alle stets wollen
immer und immer wieder gern . '

* Verschiedene Mitteilungen . Wie in der Allo
Ztg . zu lesen , hat sich Graf Ferdinand v. Zeppelin
nnnmehr entschlossen, seine Bemühungen um die Kou-
stiuktion eiiies lenkbaren Ballons aufzugeben und das
noch vorhandene Material zu veräußern . Die Versuche
haben mehr als eine Million Mark gekostet, wozu Grak
Zeppelin wohl mehr als die Hälfte beigetragen hat.

ipSig  wird der „Franks . Ztg ." gesdiriebcii-
Daß die Einnahmen aus dem Betrieb der hi-no-»

den AuL 'L
lnr den fleißigen Theaterbesucher nicht zweifelbask koi,,
veiin ganz selten sind beide Häuser aesiillt ,,„n V™ Ct i'

h° us . Zentraltheater re . entstandene ^̂schwerê ÄÄ ' *' '
für die städtischen Theater . Gutem Ber . cün n
nun Herr Direktor Staegn .ann an den Ma i trat m

B ' tte herangetretell, , ihn - eine Erhöhung der im Ver¬
hältnis zu anderen Städten abnorm billigen Eintrikis-
preise zu gestatten . Den Stadtverordneten soll eine
entsprechende Vorlage zugche » . " ' " nclen fvll eine dem-

,, , 3 » , B r ü n n wurde am Samstag H e » s e s
„M a r t a von M a g d a l a" in , Stadttheomr .
ÄiMn crftt' ii Mole an einem österreichischen Theater ^olm,.
Zwischenfall ansgefiihrt . Die Dichtung ,7m^
^ " fall . Das Haus war ansvcrkäust . Die ' iS,ifnr batte
nur ganz kleine Striche vorgenommcii . ^ ^
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8.20;

87»
87»

D. R.-Anl . (abg .) Ji
» » — »

103.
103.

8. . » » — » 92.70
37»
37-

Pr . 0. St .-A. (abg .) * 102.60
102.60

8. . » » » _ » 92.70
4. . Bad . St .-A . » 105.50
37» » » (abg .) s. fl. 100 .10
87» » » » Ji 101.40
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.60
37» » E .B.u.A.A.Jt 101.50
3. . » E . B. Anl . » 92.50
87» Hamb . St .-Rente » 103.
87» » St.-Anl . » 100.80
8. . » » » 90.80
4. . Gr. Hess . St .-R. » —
4. . » » Anl .(v.99)» 105.70
37» » » » » .101.25
8. . * » >► » 90.80
3. . Sächsische Rente » 90.75
4. . Württ . A . » —
87» » » (abg .) » 101.60
37» » » » ' 101.60
3. . » » » 92.20

3 Franz . Rente Fr. —
1*6.4
l */4

Gr .E .B.A.stfr .v.90» 41.10
» Anl . v. 87 » 44.70

17* » » » » (kl .)» —
3. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 96.10
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » 103.80
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » —
2,4. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 Ji 100.60
37» > » » —
8. .
4. . Oest . Goldrente ö. fl. 104.10
4. . » E .B.o.E.G.stfr .» —
57° * St . O. (F .J .) S. » —
5. . * (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 85.10
47° » Silb .-Rt . Jan . ö.fl. 101.10
47° » » » April » 101.10
47. » Pap . » Febr . » - .
47° » » » Mai » —
4-/- Portug . St .-Anl . Ji 51.80
47- » Tab .- » » —
3. . » fiuss. Sch . jS _
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 98.80
6. . » »92 » 98.80
6. . » » 93 » 98.80
5. . » Schatzanw . » 100.30
4. . * von 90 » 86.40
4. . » » 91 » 85.50
4. . * * 94 » 85.80
4. . » » 96 * 85.80
4. . » » 98 » 85.80|
4. . Russ . Cons . v. 80 » 101.
4. . » Gold -A.v.89»
4. . » » II v. 90»
4. . »St.-R .v.94a KRbl. 98.50
3-/, Schw .O.v.80(abg .)J4 —
37» » » » 86 » 100.30
3 '/, » » » 90 » 100.40
8. . » » »
4. . Serb . amort . v. 95 » 77.
4. . Span ,v.82 (abg .) Pes.
37»
6. .

Türk .-Egyp .-Trb . £
» Zoll -O.v.86 Fr.

5. . » Fund . v. 88 Ji 103.10
4. . » priv .stfr .v.90»

» cons. » »
1. . » conv . Lit . B.Fr.
4 » » 0 . » _
1. . » » D. » _
4. . Ung . Gold -R. Ji 102.50
4. . » » (kl .) » 102.90
3. . * Eis . Thor » 90.30
4. . » St . (Kr .)Rt . Kr 100.50
4' /» »E .B.v.89stf .G..«
47. » » Silber ö. fl
47- » Inv .-A .v. 88 Jl

8. . Arg .i.G.-A.v.87Pes 1 “-
47» » » v.88 Ji ; 84.30
6. . Chin . St .-A . v. 95 £ 105.90
57» » » Ji
5. . » » v. 96 £ 101.40
47- » » v. 98 » 93.20
4. . Egypt . nnifio. A. Fr 109.
37- » privil . » » 104.
5. Mex. inn . I -IV Pes 40.80
6. »äus .v.99stf .408^ ? 102.90
5. » » 2040r » —
8. » cons . Pes . l 26.10

8-/»
8*/»
8V»
81/»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8V*
8V*
4. -
8. .
& .
8. -
8. .
8' /.
4. .
8' /.
4. .
4. -
8' /.
4. -
4. -
4. -
4. .
8'/.
81/*
8'/.
8V«
4. -
4. -
8'/.
8'/.
8' /.
4. •
4- -
81/«
4. -
87»
4- -
4. -
3' /'
8'/.
8'/.
87»
8V*
8' /.
8*/»
8'/.
4. .
4. .
3' /.
4V*
4V»
41/»
4*/.
4. .
87»
4. .
3,s.
8# .
4. ,
4. ,
4.

102.90
101.50
102.50

99.80

103.70
93.
93.

92.80
100
103.40

102.80
102.20
100.40

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 *
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900»

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 *

Magdeburg v. 91
Mainz v. 91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83
do. » 86 u. 88
do. (abg .) J.
do . von 94

Mannheim v. 99 _ .
do. von 1900 » '
do. » 88 »
do. » 95 » 100.10
do. » 98 * i 100.60

München v. 1900 » 104.50
Nürnberg v. 1899 » 104.50

do. »
Pforzheim v. 99 * ,101.80
do. (abg .) v. 83 » 100.

Wiesbaden v.1900 » —
» » 1901 » ;103.40
(abg .) » 100.40
von 87 » 100.40

91 (abg .)» 100.40
96 * (100.40

do.
do.
do.
do.
do. » 98
do. » 1902

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzhurg v. 99

’i 100.40
►!100.40

100.10
!104.

Zf.
4. .
3V»

sv,
8. .
37»
37»
37»
37»
87»
37»
87»
87.
87»
8*/»

ft
4. .
8. .
87«
4. .
87*
87»
8•/*

Provinz- u. Städte -Anl.
Rheinpr .XX,XXI Jk  103 .30
do. X, XII -XVI » —
do. XIX » 101.
4a . XVIII » 96.10
<ro. IX .XIu .XIV » 91.

Pi-ov. Posen » 100.
Frkf .a .M. L,Nu .Q » 100.30
do. Lit . H (abg .) » 100.30
do. » 8 t.  86 » 100.30
do. » Tv . 91 »
do. » U v. 93 *
do. » V v. 96 »
do. » Wv . 98 *
do. Str .-B. v. 99 *
do. v. Bookenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9i »
do. von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen v. 1900

»( 100.
* ! —
» 1100.

Amsterdam h . fl.
Buk . v. 84 (conv.) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 *
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold) gr . I »

do. II/VI1I
Stockholm v. 80 Ji

81.90
100.

102.90
102.90

24 Ch.B. An . u. S.Jk.
do. 600r »

0 5 Ch.Bl .Silb .Br . »
16 » D.G.u .Sl.S. »
12 » Fbr . GIdbg . »10 do. Griesh . »
20 Ch.Fw .Höcbst »
0 do. Mühlh . »

137- Chem . Albert »
5 5 » Ult . Fk . V. »

10 El .Acc . Berlin »
0 0 » Anl . Köln »
0 » Cont .Nrnb . »

12 8 » Ges. Allg . »
0 0 » HeliosKöln»
0 » Labmeyer »
5 3 » Licht u. Kr . »
0 » Sehuckert »
8 4 » Siem . u. H. »
3 » Utu .Ff .AE »
6 6 do. Zürich Fr.
3 4 Filzfabr .FuldaJt
9 Gas Frankf . »
0 0 Gelsk . Gussst . »
7 9 Gum .V.Brl .Ff .»
7 7 KalkRh .W . »
0 Kupfw .Heddh . »
9 Lederf . N. Sp. »
4 57a Löhnb .-Mühle *
0 0 Maseh .A.Hilp . »
6 5 do. Klein »

12 17 Msch.Bielef .D. »
8 9 » Fab .u.Scbl . »
5 5 » Gsm .Deutz »

» G.Hemmer »
15 127» » Karlsruher »

4 » Mot. Oberu . »
8 » Schp .Frth . »
0 0 »Witten . St. »
4 6 Mehl- u. Br . H. »
6 67- Oelfabr .Ver .D.»

11 11 Pinself . Nrnb . »
47, Piz . Stg .Wess . »
3 6 Schst .V.Fulda »

18 Siem.Glasind . »
0 0 Spinn .Lamp . »
3 » Ettlingen s. fl.
5 0 » u. Bw . Göp. Jk
0
0
8

» Nordd . Jute »
»Westd . » »

OOOO

Tk .Tb .Rg .abg .jF
4
0

Verl .Deutsche Ji
» Richter »
» Kölner »

7
0

15
0

7 » Strassburg »
Verz.Eis .Hilg. »
Zellst .Waldh . »

7» » Ver .Dresd . »

437.
437.
118.90
279.
171.60
224.
359.
107.50
200.
97.

148.50

68.
191.25

92.
106.

99.
180.50

60.60
122.
110.90
173.
114.
155.
122.
94.40

169.50
91.
55.50

112.
292.
163.90
141.50

230.
105.
159.
71.50
96.70

119.80
199.50

85.50
118.50
247.50

103.
68.

83.75

92.

98.
110.50

284.30

5. . Wien (Gold ) » _
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. _
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes. 41.40
4' /» do. £ 82.30

Dirld.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67« jDsche. Rb. Ji. 152.60
87- 87 » Frankf . Bk . » 190,50
5 !Badische » R. 118.50
0 0 |B. f. ind . U. Ji 75.
2 37- Berliner Bk . » 94.50
0 Bresl . D.-Bk . » 107.50
6 4 Drmst . Bk . s. fl. 140.50

11 11 Dtsche . Bk . Ji. 211.80
17» » Eff. u. W. R. 106.
5 3 » Gen .-Bk . Ji 100.40
6 6 »Ver .-Bk. » 126.50
8 87» Disk .-Ges. » —
4 6 Dresd . Bk. » 149.10
57» 5 » Bankver . » 102.50
9 9 1Frkf . H .-Bk . » 197.50
77- 77 »!

57 -!
» Hyp .C.-V. » 141.

57» Mitteid . C.B. » 115.
47 .» 4 Oest.-U. B. Kr. 115.80
57* Pfalz . Bk. Ji. 106.50
9 9 ‘ » Hyp .-Bk . » 192.
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 144.
67» 7 Wien . B.V. ö. fl. 122 .70
5 4' /. Wrtt . N.-B. sfl. 109.20
7 »Ver .-Bk. » 149.90

Dlvid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
127*13 A1.(50°/»E.) Fr. 190.20

4(18 47- B. Zckt . Wh . fl. 77.10
4 S.Ibl .(40°/»E)^

do. 3000.- » 105.90
15 15 Bleist .Fab .N. » 247.
0 0 Brau -V.8.-T. » 34.

13 »Binding » 256.70
7 7 »Duisburg » 123.

127» 127* » Eiche Kiel» 189/0
8 9 » Hen . Frkf . » 172.50
8 9 » » Pr .Akt . » 174.50
8 8 »Kempff » 138.40

14 » MainzA .B. » 288.
77» 77- »Parkbr . » 115.
9 77» » Sonne , Sp. » 127.50

13 13 » Stern , Ohr . » 210.
6 6 » Storch , 8p . » 101.
47» 57- » Tivoli ,Stg . » —

67» 6 » Vereinigte » 106.80
5 6 » Werger .W.» 106.
6 6 » Nic.,Hotbr .» —
5 5 »Nürnberg » 119.70
67, 6 ' /, » Pforzheim » 110.
8 8 » WormsOe . » 127.
6 4 Cem.lleidelb .» 112.
4 * F . Karlst . » 94.70
8 » Lothr -Metz» 127.

Div.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
137*
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

7

7

18
16
10
10

10
10

Boch . Bb. u.G. Ji
Bud . Eisenw . »
Conc. Bergb . »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener *
Hibernia *
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al . Ji
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obschl .Eiseni . »
Riebeok -Mont . »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb .abg . *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

190.40
117.50
298.50
235.
186.10
186.
185.80
150.30
223.80
212.75

5

7

67»

106.50

106.30

20C.

Dl
Vorl.
67*
9
67«
3
57»
4

t l . »

6
17»

Ikt.vonTransp.
Braunseh .Lds .Ji
Ludw .-Bexb .s. fl.
Lübeek -Büch .Ji
Marienb .Mlaw.R.
Pfalz . Maxb . s. fl.
» Nordb . »

-Anst.
130.
230.90

72.50
143.25
188.90

Allg .D. Klh . Ji _
7 » Lok .-Str . » 145.25
3 3 Cass . Str .-B. » —
57» 8fldd . Eis .-G. » 128.50
6 47- Hamb .-Am.-P. » 108.80
87» 6 Nordd . Lloyd *

do ult . *
100.50

6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 121.50
57» 57» do.St .-A.v.94 » 103.60
67» 57» Böhm . Nordb . » 134.60

120, 117». Buschtehr .A » —
117« 117, do. B. » —
67« 67« Lemb .Cz.Jass . » 145.20
67° 57»Oest .Ug .St.B. Fr. —

7» 0 » Sb. fLmb .) » —
5*/. 47* * Nw. Lt .A ö.fl. —
67« 5V* do. Lit . B » v -
1 7«

47',.
Raab .Oed. Eb . » 25.40

47 -. Rchb .-Pb .C-M* _
5 5 Stuhlw .R.Grz . » _
6 5 Ung .-Galiz .I » —

6so
47*
4
0

3
7
6
1
5

57*

67°
47»
4
0

17°
5

871

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. *
do. St.-A. »

Jr . Genussseh . »
Schw . Centr . »
* Nordost »

Vor.Sohweisb . *
It . Mittelmb . Le
It .Gs.8ic .E .B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsioilianer »
Anutol . E.-B. Ji
Iwans . D. (g.)
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVl .Vrz . A. Le
do. St .-Akt . »

101.50

41.80

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .- A.
3V» Bk- M. E- B. L. C. Jt —
4. . Br . Ld .E.B.G.E. 2. » i 102.
37» do. Em . I (abg .) » 98.10
47- Homb . E. B. s. fl.; —
4. . Pfälz . Bx . Mx. Nd . Ji\ 103.10
37« do. (oonvert .) » | 100.60
47» AHr.  D . Kleinb . Jt —
4' /- do. Ser . VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII —
4. . Cass . Strassenb . » --
4. . D. E.B.G.Frkf .S. I» 99.
47» do . Ser . II » 102.50
37» S. E. B. G. Darust . » 98.50
i . . Böhm ,n b.stf.1. G. Ji —
4. . » Wstb .stf .i. S. ö. fl. 101.
4. . do. in Gold M 102.
1. . do. von 95 Kr. 101.25
4. . Elisabethb .st. i.G. Jl 99.70
4. . do. (kleine ) *• 99.70
4. . do. stf . in Gold » —
4. . do. » (kleine ) » 102.75
5. . Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 101.70
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » 101.40
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 101.
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. 100.80
4. . do. v. 89 » i. G. Jl —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl. i.S.ö.fl. 94.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.70
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. --
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jl —
5. . » Nwb .sf. i.G.v.74 » 112.
\  . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 111.90
tk . do. * B * * 1111.25
&. . do. So.(L)*f. i.G.>4 107.30
4. . do . » __
a. do . Fr. 67.20
8. . do . v. 71 » —
ft. . * U.S.73/74sf.i.G.Ji 112.50
ft. . » Br . R.72sf . i.G. R. 109.50
4. . » St . R.83af . i. G. Jl 102.90
8. . do. l -8E . sf. i. G. Fr. 93.80
& . do. v. 85 stf. i. G. » 90.90
a. . do. 9 Em . Bf. i. G. *
8. . do. (Eg .N.)sf.i.G. »
8. . do . v. 95 stf. i. G. Ji 87.70
a. do. 200er sf. i. G. »
a. Prag -Dux . sf. LG . » 105.50
a. do. »,96stfr . i. G. » 86.30
a. R.Oed. Eb . stf.i.G. » 78.808. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.
a . do. v. 97 stf . i. G. » 75
*. . Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl. 101 60
1 . » 8alzkg .stf.l. G. Jt4. . do. 400er stf. i. G. »
ft. . Ung . Gab sf. i. S. ö. fl. 111.40
2,«. Ital . stg . 2500er Le 70.20
2,*. do. 600er » —
4. . Ital . Mittelmeer » 102.50
4. . do. 500er »
2,«. Liv . C.. D . U. D./2 » 7i .ee
4. . Sardin . Sek. * —
4. . do. (500er ) » —
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 1C2.
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kieine » 103.60
2,«. Süd .-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 113.20
5. . Westsizilian .v. 79 Fr. 107.
ft. . do. von 80 Le 105.50
47» Iwang . Dombr . Ji
4. . Kosl .W . v.89sf . g. » _
4. . Kursk . Kiew . E . B. » _
4. . Moskau Smolenzk * 100.90
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do. ». 98 stfr . » 100.90
4. . Mosk.W .v.95sf . g. «
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. » 101.
4. . do. v. 98 stfr . *
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow *
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » 100.90
4. . do . v. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 100.90
4. . do. » 98 »
5. . Anat .E .-B.-O. i.G. Jl 1103.50
5. . » » Ser . II v 102.50
ft. . » * 408er - 1102.60
3. . P . E- B.v.86 2000r » 74.40
3. . do. 400er » 74.40
4' /- do. ”on89IRg . » —
47» do. v. 89 400er » —
— do. v.89II Rgs . » 51.40
3. . Salonik -Mon. LG,» 64.70
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bav . V.- It.Münch . Jt  102 .10
37» » » » »' 1 99.20
4. » BC. VB.Nrnb . » 101.20
4. . » » ► > » » 101.80
37» » » » » » 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 10 ' .70
37» » » » » » 1 99.20
37- D. Gr .-Cr. HIn . lv» 101.90
37» do. Ser . V » 97.70
4. do. VI » 100.20
4. . do. IX » 102.50
37» do. VIII 97.80
4. . D. Gr.-Seh. B.Berl . » —
87» » » » » »
4. » Hyp .-B. Berl . » 101.30
87» » » » » 96.80
4. Eis . B. u. C.-.C.-0 * 10L
37. Eis . Com.-Obl. » 100 .50

4. .
4. .
4. .
37.
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
37*
4. .
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37»
37»
37»
37.
87.
3. .
4. .
37.
* . .
4. .
37,
87»
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
87.
4. .
4. .
3-/.
«7»
»7.
87.
4. .
87.
87.
47,
4. .
37.
37,

c.
8V.
L .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
87.
4. -
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
37.
4. .
37.
37.
4. .
37.
87,
37,

47i
4. .
4. .
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4.
5. .
4

Fr . H .-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do.  8 .35.36 u.38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser. 29 »

Fr . Lw . C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »

o. 1-45 (abg .) »
o. 46-190 »

do. 301-310 »
Mein . Hyp .-B. S. II »

do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. *
do. M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) *

Pr . B.-Cr .-Aot .-B. R.
do. Ser . III M
do. » IV »
do. * XVII .
do. * XVIIl »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 *
do. » 86 »
do. » 96 *
do. » 94 *
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807 ° abg . *
do. a . 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H- Vers .-A.-G. *

* Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser . XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII *

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 *
do. Ser . 69 82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,84u .43 »
do. bis incl . S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
j do. Ser . II »
' do. » V »

do. » III »
do . » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X (abg ) »
do . Ser . I u. II »

DSn . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat -Bk. stf . Le

» Allg . Im.v.99 »
Norvr . Hp - B. v.87 Ji
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf. i.G.S.2 »
Schw .R .H. B.v. 78 Ji

do. unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

1 do. Ser . I v. 97 Kr

101.50
103.50
102.50

97.90
97.90

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

97.20
97.20
99.30
99.30

101.
101.25

96.70
96.75
98.

101.
101.
102.

97.70
97.70

100.
100.

97.
103.
103.60

100.40
100.40

4* North . Pae . Prior . L.
6* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pae . of Missouri IM . 102.80
6* do. cons . I Mtg . 117.60
b*‘ do . Lex.Div.I Mtg.
4V»* Pittsb .Cinc .Ch.St.L. 109.50
5* SanFr .u.Nrth .P .IM. 111.
6* South . Pae . S. A. IM . 103.20
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg. 108.90
5* Stockt .CooperCtr .G. 100.
6* St.Ls.Fre .M.W .Div.
6* St.Louis Wicb . u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West .N.-Y. u. P. IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
Bank f. ind . Untn . Jk  96 .50

92.
101.90

99.10

115.
101.75
102.
96.50

101.20
103.30
97.70
97.90
97.70
97.70

105.
100.10
100.70

100.50
95.

17.20
100.40

97.10
102.
102.30
97.
96.80

103.
100.60
102.60
98.50
98.50

101.60
98.80

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.10
103.70

99.50
103.

99.80
99.80

102.
99.
99.

103.30
100.70
93.50

100.50

101

98.

99.10

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. j Brunsw . u.West . 1M. |

Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif . I Ref .M. 99.50

do. Mtg.

47,*
47 »*
6*.
3*.
5*.
4*.
37 .*
5.
6.
4*

47,*
4*.
5*
6*.
3*.
9t.
5*.
47 »'
5*

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47,
47»
47»
5. .
4. .
30,
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47,
4. .
47»
47,
47,
47»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
47»
47»
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37-

orient . Eisenb . » 100.50
Brauerei Binding » 102.10

do. Essighaus * 09.
do. Nicolay Han . » —
do. Kempf (abg .) » —
do. Storch Spey . » 106.
do. Wergcr » 100.

Buderus Eisenw . » 100.56
Cementf . Karlst . » 102.80
Cemwk . Heidelb . » 100.70
Ch . B. A. u. Sodnf . » 106.20

» Fb . Griesh . E. » 106.30
» Favbw . Höchst » 106.30
» Ind . Mannh . » 102.50

Dortm . Union » Hl.
Esb .-B. Frkf . a . M. * 100.60

do. » 97.
Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20

do » 100.40
El .Allg . G.-Ob S.4 - 104.

do. Serie I—III * 102.
Bk . f. el . Unt . Zür . » 101.30
El . G. f. el . U .Berl . » 100.80
do. Frankf . a . M. * —
do. Helios » 93.
do. » » 79.80
do. Ges. Lahm . * 97.2j
do . L .u.Kr .Barl . » 104.
do. Sehuckert » 99.10
do. Siein . n . H . » 106.50
do. Cont .Nilmb . » 90.
do. Werke Berl . » 103.80
do. * » » 101.90

Kaliw .Ascheral .K. » 101.
Klb . d. Pr . Pfb .-B. * 96.10
Löhnb . Mühle » 104.20
Oestr . Alp . M. i. G. » 105.30
Palmg .Frkf . a .M. » —
Rh . Met. Düsseid . » 84.30
Ung . Lcl :.-E.-B. Kr . 97.75

do. Ser . II Jk  97 .75
Ver . D. Oelfabrik . » 103.70

» Ultr .Fw .Levk . » 105.50
» » » 102 .20

Westd . J . Sp.u.W . » 95.70
Zool. G.Frkf . a .M. » 97.60

Zf.
4. .
4. .
5 . .
37»
3 . .
37»
37»
3. .
4. .
47»
37s
4. .
3. .
5. .
5 . .
27.
2 ' /,
3. .
8.

Verz. Loose . inProo.
Bad .Pr .-Anl . R . —
Bayr . Pr .-Anl . R. —
Donau -Rog. ö.fl. 140.80
Goth . Pr . I . R. 123.50
Holl . Kom . v. 1871 fl. —
Köln -Minden R. 139.70
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr . ! 50.25
Meining .Pr .-Obl . R . (135.90
Np .ah .nnah .80G . Le —
Oesterr .L .v.54 ö. fl. ' —

» » v.60 ö. fl. ' 155.40
Oldenburg R. 130.20
Russ .v.64a . Kr . Rbl . 438,

» v. 1866 a. Kr . » 338.
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. 111.
» ex. A-S (A-S.-.-)fl. — 1

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . :132.
do . Ult . do. Fr . !132.80

Zf. Unverz .Loose,
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw . R. 20
Finl &ndisoh . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 160
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchfttel Fr . 10
Oesterr . v.64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
üng .Staatsl .ö.fl. 100
Venetinner Le 30

P - , St . in .A
Fer  60.

36.70
140.

36L0

20.20
31.80

425.60
379.80

36.60
347.40

32.50

Brief . Geld.

Chio.Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pae.

Cine . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Honst , u . Texas IM.
Louisv .u.Nash v. IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

98.60
110.90
123.50

72.

Geldsorten.
Münz-Duk .i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Franes -St . »
20  do . halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp .p .St.
Gold al maro . p.Ko. i
Ganzf . Seheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika ». Noten,

(Doll .5- 1000) p.D.
Amerika ». Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p. 100 Fr.
Engl . Noten p. 1 Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest - U. N. p. 100 Kr. 85.66 — 7.
Sohweis .N .p . 100Fr . 81 .60 , 81.W

9.62
20.46
16.33

2800
2804
69.80

9.58
20.42
16.29

1»
2790

67.80

4.207-

4.207*
81.60
20.49

169.00
85.40



Modernste Fussbekleidung
in höchster Vollendung.

—Fortschritt-Herrensfiefel—i r- Fortschritt-Damenstiefel
in Chevreaux-, Boxcalf- und anderen Ledersorten
vereinigen grösste Haltbarkeit mit vornehmer Eleganz

und seltener Bequemlichkeit.

in den feinsten und besten Qualitäten und sehr
eleganten Formen verleihen dem Fass eine graziöse

Erscheinung.

Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend:

SchuhwaarenhausM. J . Neustadt
Wiesbaden , Langgasse9, "ISif’ Versandt

nach auswflrts.

Walhalla-Tbeater.
Täglich Abends 8 Uhr:

Bas A. grosse
Saison - Programm.

Signor Luigi Dell ’Oro.
A. M. Kforbert , Kunstpfeiferin.
Charlea Serra in seinem Akt auf der Säule.
Halley and Cnrt , akrobatischer Akt.
Marry Arlon . Gesangshumorist,
Engelsky - Ensemlile , russisoh- polnisohe

Gesang- u. Tanztruppe. (6 Damen, 2 Herren.)
Otio Säölir , Humorist und Komponisten¬

darsteller am Klavier.
The Great Eumnr ’s, Sensationsakt.
leunesse dor6e , Damen- Gardetrompeter-

Corps. „Die Waclitparade“. 6 Damen.

Im Haupt-Restaurant
Grosses Concert.

1/2 Millionen Mk.
finb mit einem Los zu gewinnen. Jedes
Los mindestens ein Treffer . Der kleinste
Treffer betrugt mehr wie der Einsatz, daher
bei Auslosung kein Risiko. Keine Klaffen¬
lotterie. keine Serien- oder Ratenlose.
Gesetzt, erlaubt ! Kein Schwindel! Jeder
uberzeuge sich erst und verlange Prospect.

Zuschriften befördert sub Wo . « 58
Stefan Schuster , Berlin «» 17. F151

jpern -Texte
pro Bändchen von 3 « HF . an empf. d.
Nassauisclie Ceutral-Buchhandlunj»;

Ges. m. b. H„ 749
vorm. Lützenkirchen & Bröclring,

Wiesbaden . Webergasse 16.

1105|

Bleiche.
F6R

Die bei den Hiesigen Tapezirermeistern
beschäftigten GeHülfcn werden hiermit zueiner

Versammlung
zweckŝBildung des Ausschusses für das
Gehülfen- und Herbergswesen, sowie des
Lehrlings-Ausschusses auf Mittwoch , de»
22 . April , Abends 8 °/s Uhr, in das
Lokal Mainzer Bicrhalle, Mauergasse, mit
dem Ersuchen um zahlreiche Theilnahme ein¬
steladen._ Der Vorstand.

Ein neues Adler-Fahrrad
mit Freilauf , neuestes Modell , unter berab-
eietztern Preise zu verkaufen. Anzusehen Roou-

firafee8. Part.

so letzt ab wird Nachts wieder gebleicht.
Bestellungen mündlich oder per Post zum Wäsche-
aoholen wolle man frübzeitig machen.

J . * ins . Bleichanstalt Wellritztllal.

« 'Ä ' l eid)"liort . Lager ,u Bandage » jede,
. . . Art , Leibbinden D. R.-P., Gürtelvandaaen und
Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Müller- und Clvstirrohr, Mk. 1.S0 per St . Sämmtl
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 757

c . Merten . Elke Graben - und Marktstratzc.

ÜIAninahme ’Tage !!!

Circa 75 Jacket-Gestirnes,
nur neue, hübsche Fa ôns, kommen

Dienstag,21. er., littwoeh, 22.er.,n.Donnerstag,23.er.,
unter regulärem Werth zum Verkauf!

Serie I Mk . 1 ©_ ,
Serie II Mk . SO .—, Serie III Mk . 8 ©.—.

Dieser Verauf findet nur gegen Casse statt.

Bitte um Beachtung der Schaufenster!

50 Langgasse 50. MfiyRP - Sfl llir n Ecke Kranzplatz.

zu Wiesbaden.
Sommer - Semester 1903.

Gewerblich« Zcicbcnsehule.
Unterrichtszeit einschl. des Schul¬

gottesdienstes Sonntags vormittags von
8—12 u. Mittwochs abends v. 8—10Uhr.

©effinn des Unterrichts : Sonntag,
den 26., bezw. Mittwoch, den 29. April.

Das Schulgeld beträgt pro Semester
3 Mk.; Lehrlinge, deren Eltern oder Meister
dem Verein als Mitglieder angehören, sind
von dev Zahlung desselben befreit. Neu
einfretende Schüler haben ihr Abgangs¬
zeugnis aus der Schule vorzulegen.
Fachschule für Bau-u.Kunstgewerbe,
Maschinen-, Bau- u. Kunstschlosser.

Uier aufstrlgende Klassen
mit hnllijKlirigen Kursen.

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 20. April, vormittags8 Uhr, und findet
an allen Werktagen vormittags von 8 bis
12 Uhr u. nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 60 Mk.

Fachzeichnen für
Kunstgcwerbetreibendc.

(Für Photo - und Lithographen,
Maler , Bildhauer , Graveure eto.)

DerUnterricht beginnt am Montag, den
27. April, abends 8 Uhr, und wird Montags
und Donnerstags abends von 8—10 Uhr
erteilt . Schulgeld pro Semester5 Mk.

11741

Der Unterricht beginnt am Sonntag,
den 26. April, vormittags 8 Uhr, und wird
Sonntags vormittags von 8—11 Uhr und
Mittwochs abends von 7—10 Uhr erteilt.
Das Schulgeld beträgt für Schüler pro
Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 11k.
Lehrlinge, deren Eltern oder Meister dem
Verein als Mitglieder angehören, sind von
der Zahlung desselben befreit.
Zeichenschnle für schnlpfl. Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch,
den 29. April, nachmittags2Uhr, und findet
Mittwochs nachmittags von 2—4 Uhr und
Samstags nachmittags von 2—6Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 10 Mk.
Zeichen- nnd Malschille fiir Damen,

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 27. April, vormittags 10 Uhr, und wird
Montags und Donnerstags vormittags von
10—12 Uhr und Dienstags und Freitags
nachmittags von 2—4 Uhr erteilt. Der
Malsaai ist den Schülerinnen tliglioh zum
freien Arbeiten geöffnet. Schulgeld pro
Semester 30 Mk.

Tn sämtlichen Abteilungen findet bei
der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Sohillerund Schülerinnen statt. Das Schul¬
geld ist bei der Anmeldung zu entrichten;
unbemittelten und talontirtehSohülcrn kann
dasselbe ganz oder teilweise erlassen werden
nnd sind diesbezügl. Gesuoho an den Vor¬
stand dosLokal-Gewerbo-Vereins zu riohten.
Der Vorsitzended Lokal-Gewerbe-Vereins:

llroli , Schneider.
Der Direktor der Gewerbeschule:

ZBItelmann . !<’429
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Nietschmann N.,
Magazin für Haus und Küche,

SS Kirchgasse , Kirchgasse SS,
Lieferant

des Wiesbadener Beamten-Vereins.
empfiehlt

vollständige

Knchen-Einrichtnngen
in nur bewährten Fabrikaten

voll

einfachster bis feinster Ausstattung
zu denkbar billigsten

Preisen , wie:

Kaffee-Service,
malt, voll 2 .75 Mk. an.

Tafel-Service, SH
Waschgarnituren, *Sem

Becken von 1.75 Mk. an.

Porzellan-Suppenteller
von 15 Pf. an.

Porzellan- Tassen mit
Untertassen™>>«». -°

Putz-Limer,
Wascbkessel, f&’Ä ™“
Schusseln, - 15  Pf
Kaffeemühlen“ms,lb'‘“',len
Kaffeekannen,
Fleischtöpfe, '””'illir~l"' h1T<'r'

von 90 Pf. an.
emaillirt, von
45 Pf . an.

mit Deckel von
45 Pf. an.

Fleischtöpfe,
von 70 Pf. an.

brauehsfertig,

Solinger
sowie

Alpacca- nnd versilberte Bestecke
in grösster Auswahl und allen Preis¬

lagen.

Sämmtliche Artikel
für «len Hausputz

wie bekannt sehr vorteilhaft

Zum

wie
Tafel-Aufsätze, Wandteller, Vasen, Palmen,

BIumen-Töpfen. s. w.
in grossartiger Ausführung.

Für Wirthe
sämmtliche Bedarfs -Artikel

5 : sehr vortheilliaft. 35

Man kachtc die Qualitäten!
Porzellan, Emaille

weltberühmtes, preisgekröntes Fabrikat!  unter Garantie für jedes Stück!

Residenz-Theater.
Direction: Mir. phsl . II . Hauch.

Dienstag , den 21. April 1903 , Abends 7 Uhr:

Gesellschafts-Abend
zum Besten des Wiesbadener Krippen -Vereins.

Programm.
Ansprache des Herrn Rechtsanwalts Bojnaowshi.

„Zum Einsiedler,“
Lustspiel in 1 Aufzug,

dargestellt von Mitgliedern des Residenz-Theaters.

Militärisches Zukunftsbild,
Offizier-Waffentanz,

ausgeführt von Damen der hiesigen Gesellschaft.

Solo -Quartett
des "Wiesbadener Männer-Gesangvereins.

Lieder in russischer und italienischer Sprache,
vorgetragen von Herrn Serge de HIoliliine.

Die Hasenpfote,
Tragikomödie in 1 Anfzng,

dargestellt von Mitgliedern des Residenz-Theaters.

Einheitlicher Preis für einen Platz im 1. Rang und Sperrsitz 6 Mark, nummerlrter Balkon
3 Mark. Der Kartenverkauf findet von Sonntag Abend ‘/j8 Uhr ab an der Kasse des Residenz-
Theaters statt . Yorausbestellnngen nimmt das Theater -Biireau entgegen. F827

Dr . phil . H . Rancli
und

Der Vorstand des Wiesbadener Krippen -Vereins.

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten nnd
billigsten bei 861

L. Schwenck, s MUhlgasse%
Strumpfwaaren - u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873.

um

Geschäfts-Verlegung.
Mein seit 60 Jahren Kirchgasse 87 bestehendes

Möbel-, Schilder- n Wagenlackier-Geschäft
befindet sich von heute an in meinem Hause

24 . Bleichstrasse 24.
Hochachtend

Julius Jumeau , Lackirer._
Möbel -Berkaus.
Braut -Ausstattungen , foiniteinjclne Holz-

und Polstennöbel, Betten, Stühle, Spiegelu.s.w.
empfiehlt zu billiqslen Preisen unter Garantie für
Material und Arbeit

U . Weyerahäuier , Luisenstr. 17.

Pflanzenkübel,
Wasclibütten,
Zuber , Eimer,
St renken,
Scliüpfkübel,
Butterfässer

etc .,
sowie alle Küfer-

waaren.
Neuanfertigung und

Reparaturen.
Ferner alle 645

Horli -, Holz -, Biiritenwaarcn,
14it 111 in - und Harnwaarcii,
Slebwaaren.
Toilette - und UelNeartiliel,
WUsclierelartikel.
Putz - und Srlieuerartlkel etc.

empfiehlt in grösster Auswahl

Karl Wittich 9
Ulcliel . lierg

Ecke Gemeindebadgässchen.

Schulbücher
für alle Lehranstalten in
schonen dauerhaften Ein¬

bänden . 1159

5F Neueste Auflagen!^
Carl Pfeil,

Buch- und Schreibwaarenhandlung,
4 Kleine Burgstrasse 4,

nahe bei der Höheren Töchterschule.

Miderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 25)

Akademie Rheinstraße 59.
Telephon

2099.
°

<Ä

* ^

Midcr-Rcgcnschiruic <***
für die Schule äußerst billig empfiehlt 1172de Afailols, 10 Langgassc 10.

Kraft-Botrieb.
Niederlage des

Bechstcin-Concertfiügels.
Dambacbtlial9, t«,“1".“ «.
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